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MrLiat Laos - Zentrumsfützrer
i 9 Serwaltz und Zoos unterlegen - Die Niederlage Ser christlichen Gewerkschaften
0 Me Prälaten führen in DeutlchlanS. Oesterreich unS Bayern

Köln, 8 . Dez . Unter Beteiligung von Bertretern aus
-Hn a des Reiches trat beute der Zentrumsparteitag zu-
^>rn

^ Eben zahlreichen Mitgliedern der Zentrumsfraktion
< j» ?uch die vreutzischen Minister Dr . Steiger und Hirtstefer,
l, ? ^ ch2vertebrsmin! ster von Guerard der Tagung bei . Als
E ^ .̂den sich am Dorstandstisch Vertreter aus Oesterreich ,
^ elyoslowakei , Danzig und dem Saargebiet . Der Vorsitzende
'tzt, vchen Zentrumsvartei . Justizrat Mönnig , eröfsnete den

mit einer Ansprache , in der er zunächst der großen Ent -- « des gesamten deutschen Volkes und des besetzten Gebietes
; 8ob , datz von einer Räumung erst die Rede sein könne ,

iigz
^̂ üihma der Vertreter Oesterreichs, der Tschechoslowakei ,^es Saargebietes , wobei der Redner auf die deutsch-

kMe S* Zusammengehörigkeit und aus eine baldigstmögliche
^ Aenderung des inr Oste » geschaffenen unnatürlichen Zu-
si,

" <i ‘roies , überbrächte der ehemalige Minister Dr . Mataja -
^ Mi großem Beifall empfangen , die Erüszr der christlich-so-
•nnt

1t *e * Oesterreichs. Nack den Begrützungsansvralben wurde
gegeben, datz zur Vce ' ereitung der Wahl des Parteivor -

h>t. 5, Kommißion vcn 28 Mitgliedern gewählt worden ist.
ltj

‘' r Referent nahm sodann Abg . Dr . Stegerwald das Wort
Vortrage „Zentrumspartei und deutsche Politik " .

l>>k ? ' twald ging davon aus . datz am Ende des Krieges jene
lt \*f i,

’
ni

?lc das alte Regime von der Staatsfübrung ferngebalten
?.toilich Zentrum . Sozialdemokraten und Demokraten, haupt -

:i, Wiederaufbauarbrit leisten mutzten . Eine andere Mög-
die Republik war nicht vorhanden . Das Zentrum istk

it
' « Kämpfen um die Führung der deutschen Pdlitik dar -

li» , geworden, datz eine Mebrheitsrcgierung von rechts oderbis auf weitere» ohne aktive Beteiligung des Zentrums
^ >ch ist. Zur Webrfrage erklärte der Redner , wer der
putschen Reichswehr grötzere Aufgaben zuweise als die
toUng deutschen Landes , falls man es uns gewaltsam weg -

totor.I»cht , oder die bewaffnete Wahrung der deutschen
> totot, sxj ein Illusionist Die Synthese zwischen Friedens -

völkljcher Selbstbehauptung herzustellen, sei die Auf-
!,si Zentrums . Dr . Stegerwald sprach sich hinsichtlich der

^ lrage unter lebhafter Zustimmung gegen eine Locke-
»v

^ ' ?nsfervaktes und gegen neue Zugeständnisse zur Ser -
einer früheren Räumung aus . Di« Freundschaft zwi -

'irio deutschen und dem österreichischen Volke mühte gefestigt
^ , -to' tljcht werden, wenn auch der politische Weg von Wien
«,», * tont über Rom nnd Paris geben könne .

Z^ tolitjsch müsien wir . so fuhr Dr . Stegerwald fort , in
." umskreiseu ans der Knlturkampfatmosphäre herausin -

^eich
^ n . Die Frage Reich und Länder wird zweckmähig

^ lgsparteivorstand oder einer von ihm eingesetzten Kommis-•' “ vu ’uinuuv wti ciuvi wu null tuiu ^ ivrivii aviuiuii '
Ä . ^ " reiben sein . Das parlamentarische System ist noch
^ blk» RZahlreiorm mühte eine « esentliche Verkleinerung

s>E
*?*'* »um Ziel haben . In den Fragen der Sozialpolitik

*•!»* • Rkdiwr gegen die von der Sozialdemokratie gefor-
,dijt stofine Bolkskürsorge und für gesetzliche Sozialversiche-
siihi

toi' itgebender Selbstverwaltung aus , wobei der gewerk -
Ä totod genossenschaftliche Selbsthilfegedanke nicht getötet

b«r
'lofjtt ,e '
W s biäderscheidt-Donn sprach über die geistigen Erund -
»sie L' to^ umsvartei . Er betonte die Verpflichtung , dem

Kräfte zur Ausgestaltung zu leiben und nach einer
„ »ii , iowie nach Völkerfrieden zu streben. Daraus' ike «
" toch die Aufgabe eines Volkes, seine Würde und Ebre" Id um ihrer Willen das Letzte und Höchste in der'

il ^ tozusetzen .
Dez . Der Reichsparteitag des Zentrums wählte

Kiag mit 184 Stimmen zum Parteivorfitzen -
d, , Abgeordnete Ioov erhielt 92 Stimmen , der Abgeord-to ^ twald 42 Stimmen .

Die Wahl des Prälaten Dr . K a a s zum Parteivorsitzen¬
den ist der vorläufige Abschluß eines außerordentlich heftigen
inneren Ringens in der Zentrumspartei und ein Sieg der
Kreise im Zentrum , die das Weltanschauliche in der Partei
stärker als bisher betont und gewahrt wissen wollen. Sie be¬
deutet aber auch eine scharfe Absage an die Bestrebungen gro¬
ßer Teile der christlichen Gewerkschaften , führend die Zen¬
trumspolitik zu beeinfluffen. Weiter bringt die Wahl des
Herrn Kaas auch zum Ausdruck, daß der Parteitag nicht ge¬willt war , einen Arbeiter führer an die Spitze der Partei
zu stellen . Und diese Entscheidung dürfte vor allem durchdie stark auf dem Parteitag vertretene katholische Beam¬
tenschaft und durch die Intellektuellen herbeigeführt wor¬
den sein . Es ist von besonderem Interesse , daß Zoos nur die
Hälfte der Stimmen erhalten hat als der Prälat Kaas und
Stegerwald nur die Hälfte der Stimmen wie Zoos . Daß
Herr Dr . Stegerwald vor einiger Zeit sich in bemerkenswerter
Schärfe gegen die Ansprüche der Beamtenschaft ausgesprochen
hat und er seiner gelegentlich draufgängerischen Energie
wegen gefürchtet wird , hat feine auffallend schwere Nieder¬
lage auf dem Parteitage herbeigesührt . Die christlich-katho¬
lische Arbeiterschaft war gespalten auf dem Parteitag ; sie
unterlag deshalb auch. Die Wahl des Herrn Kaas heißt wohl
auch, daß das Zentrum mit der stark klerikalen Bayerischen
Bolkspartei feine stärkere Bindung einzugehen beabsichtigt ,
wodurch die „katholische Aktion " an Stoßkraft gewin¬
nen soll . Die Mahnung des Führers der Bayerischen Bolks-
partei , des Prälaten Leicht in seiner Begrüßungsan¬
sprache, daß die Frage der F ü h r u n g in beiden Parteien
von entscheidender Bedeutung sein werde, hat offenbar auf
dem Zentrumsantrag eine tiefe Wirkung ausgelöst . Die
Bischöfe dürften mit der Wahl des Herrn Kaas zufrieden
gestellt sein .

Die außerordentlich weitgehenden Meinungsverschieden¬
heiten innerhalb der Zentrumspartei sind in Köln ganz offen
und klar zutage getreten . Sie werden auch n a ch der Wahl des
neuen Parteivorsitzenden nicht verschwinden .̂ Herr Steger¬
wald — und mit ihm ein großer Teil der christlichen Gewerk¬
schaften — werden die Kölner Niederlage nicht so schnell ver-
gesien . Selbst das Hauptorgan des Zentrums , die Germania ,meint zur Wahl des Herrn Kaas , daß es jetzt daraus an¬
komme . ob es gelingt , in Zukunft die verschieden¬
artigen Elemente des Zentrums zusammenzufas -
s e n . Man darf annehmen , daß gerade das g e i st l i ch e Ele¬
ment fortan in der Zentrumspartei bemüht sein wird , sich wie¬
derum stärker bemerkbar zu machen , als es in den letzten Jah¬
ren und in manchen Bezirken bisher , der Fall gewesen ist . Die
christlich-soziale Partei in Oesterreich wird durch den Prä¬laten Seipel beherrscht ; die Bayerische Volkspartei führt der
Prälat Leicht und an der Spitze des deutschen Zentrums
steht nunmehr der Prälat Kaas . Der ebenfalls dieser Tage
abgehaltene Parteitag der österreichischen christlich-sozialen
Partei hat durch die Anwesenheit des Herrn Held aus Bayernund durch Reden auf dieser Tagung zu verstehen gegeben, daß
die klerikalen Kreise Bayerns und Oesterreichs engere Be¬
ziehungen als bisher anzuknüpfen bereit und willens sind,
ebenso Zentrum und Bayerische Volkspartei . Auch diese Tat¬
sachen sind von allgemeinem und politischem Jnteresie . D i e
Prälatenführen .

luff mit Höttenmaschine
'
Seiner Vertreter des Krakauer Jlustrowany Kurier'
fc
' l et> wurde Samstag von einem etwa 18jährigen un-

»»ht .totogetz ein Paket überbracht . Da die Herkunft der Sen -i° sizustellen war und Heller

^ verdächtige Anzeichen an dem Paket
•S d

" 2tob er die Sendung der Polizei , da auf die Krakauer
> Blattes sowie auf die Druckerei des Slowo Polski in
M » wenigen Tagen erst Anschläge verübt worden sind , bei

l>ie
"^ togstofs gefüllte Pakets verwendet wurden . Die Po -

L Vkss^ ' idung in besondere Verwahrung genommen.
W nB **es Pakets zeigte, datz das Paket nur einen kleb"Legen keinerlei Sprengstoff enthielt .
lc Aufklärung über die Höllenmaschine

t Die^Polizei bat den Absender des Paketes , das
der Wohnung des polnischen Journalisten Heller

Tii
'- ($5

t*a 15 Jahre alten Menschen abgegeben worden war ,
W'W v

0“ 1 ° i" anderer polnischer Journalist , der Berliner
n

5 dosencr Blattes Kurier Poznanski, Dr . Pernatt .
s 5, um !1 ^cs Paketes war der Gehilfe eines polnischen
t? Tos.

^ tor Dr . Bernatt in freundschaftlichen Beziehungen
lit iess .„ ing vormittag ist Dr . Bernatt , als man ihn eben'iAn « wollte , in Begleitung eines dritten polnischen
-m* fjjjtoitocns Meyer , bei der Abteilung 1 A des Polizei -
TiÄ, ! jjto

’liis erschienen und bat dort über die Gründe , die
totii ^iitr - i ' ii ' toi Ko ' ^egen einen so sonderbaren Streich^ *4 jljJ ' lnng gemacht . Er gab an , datz er am Donnerstag

dem Journalisten Heller im Kaffe« war . Dabei

sei der Anschlag auf den Herausgeber des Jllustrawany , Codzienniin Krakau , zur Sprache gekommen . Heller, der Korrespondent die¬
ses Blattes ist, hätte bemerkt, datz es eigentlich eine

ganz lustige Sache sei, eine Bombe geschickt
zu bekommen . Auherdem sei es eine grobe Reklame und man könne
sich von heute auf morgen einen bekannten Namen erwerben . Als
sich Heller verabschiedet bat , will Dr . Bernatt mit Meyer gesprochenhaben , datz sie Heller den Gefallen tun und ihm eine „Höllenma¬
schine" in Gestalt einer Konservenbüchse mit Wecker schicken wollen.Heller habe, io sagt Dr . Bernatt , wißen müssen , datz das Ganze ein
Scherz sei. Trotzdem habe er Feuerwehr und Polizei alarmiert undden Vorfall derartig ausgenutzt , datz in Polen noch am SamstagErtraausgaben der Zeitungen erschienen , in denen Einzelheiten des
unglaublichen Vorganges ukrainischer Verschwörer auf einen polni¬
schen Journalisten geschildert wurden . Der Journalist Heller stelltdie Sache allerdings ganz anders dar . Er bestreitet nicht , scherzhaftgesagt zu haben , datz eine Bombenscndung eine Reklame wäre , be¬
hauptet aber , keine Ahnung davon gehabt zu haben , datz seine Kol¬legen sich mit ihm einen solchen Scherz erlauben könnten. SeineFrau , die herzleidend ist, sei zu Tode erschrocken und er selbst sei
auch vollkommen fassungslos gewesen , als man ihm telephonisch mit -
tcilte , datz eine Höllenmaschine ins Haus gebracht worden sei . Nachihrer Vernehmung wurden sämtliche Beteiligten entlassen ; sie wer¬den sich aber wohl

wegen groben Unfugs zu verantworten
haben . Dr . Bernatt , der erst kürzlich durch einen Artikel , in demer den Reichspräsidenten beleidigte , unAigenebm ausgefallen ist,wird wahrscheinlich, wie der Montag schreibt , aus Deutschland aus -
, «wiese , worden.

Vor - er Ratstagung in Lugano
Die persönlichen Besprechungen stehen im Vordergrund

Lugano , 9. Dez . Der Reichsminister des Auswärtigen , Dr .Stresemann , ist an der Spitze der deutschen Delegation in Beglei¬
tung von Staatssekretär Dr . von Schubert und dem Justitiar des
Auswärtigen Amtes , Ministerialdirektor Dr . Gaus , Samstag abend
mit dem fahrvlanmähigen Schnellzug hier « ingetroffen .

Im Laufe des Sonntag nachmittag sind sämtliche Ratsmitglie¬der mit ihren Delegationen hier eingetroffen , nachdem in der Mit¬
tagsstunde zuerst Scialoia in Begleitung des italienischen Unter¬
staatssekretärs für Auswärtiges , Grandi , und kur, darauf auch der
englische Autzenminister Sir Austen Ebamberlaia angelangt war .Wie die deutsche Delegation wohnt auch die englische und javanischeDelegation im Prance Hotel, während die französische und die ita¬
lienische Delegation im Hotel Splendide Wohnung genommen baden .Unter Vorsitz des französischen Auhenministers Briand wird der
Rat Montag vormittag 11 Uhr im Kursaalgebäude Luganos »u -
sammentreten , und damit seit der Tagung im Dezember 1924 in
Rom zum ersten Male wieder auherhalb Genfs arbeiten , wie dies
in früheren Jahren bereits schon der Fall gewesen ist.

Die erste Fühlungnahme zwischen den einzelnen Delegationen
hat bereits heute nachmittag eingesetzt . In der Eröffnungssitzungwird der Rat unter Ausschluh der Oeffentlichkesit seine Tagesord¬
nung genehmigen. Die bevorstehende Tagung , die aller Voraussicht
nach am nächsten Samstag abg^schlosien sein wird , hat hauptsächlichdie Aufgabe , Ausführungrbestimmungen für die Beschlüße der letz¬
ten '

Bundesversammlung zu treffen , die besondere Matznahmen zur
engeren Organisierung und damit die Festigung des Völkerbundes
bezwecken.

Das allgemeine Interesse wendet sich natürlich den politischen
Gesprächen , die in den nächsten Tagen zwischen den anwesenden
Autzenministern Deutschlands, Englands und Frankreichs stattfindenwerden, zu . Bei diesen Begegnungen handelt es sich im Gegensatz
zum vergangenen September ' nicht um Verhandlungen , sondern um
eine Aussprache über verschiedene weltpolitische Fragen .

Besprechung zwischen Stresemann und Briand
WTB . Lugano , 9 . Dez. Der französische Minister des

Aeutzern , Briand , hatte heute abend mit Reichsaußê i-
minister Dr . Stresemann am Sitz der deutschen Dele¬
gation eine Unterredung , die fünfviertel Stunden dauerte
und in sehr freundschaftlicher Form vor sich ging . Bei die¬
ser ersten Fühlungnahme wurden außer verschiedenen
Punkten der Tagesordnung des Völkerbundsrates , den
Briand präsidieren wird , auch eine Reihe politischer
Fragen besprochen und vereinbart , die Unterhaltung
fortzusetzen . Eine Vierlstunde nach Verlassen des Hotels
kehrte der französische Minister des Aeußern wieder zurück ,
um dem englischen Minister des Aepßern, Chamber -
lain , einen kurzen Besuch abzustatten.

Protest gegen die französische
Dn- ustriespionage

Die Reichsregierung hat , wie der Vorwärts berichtet, in Parisnnd bei der Rheinlandkommission Verwahrung dagegen eingelegt ,datz die Beamten der französischen Geheimpolizei lSuretö ) im be¬
setzten Gebiet zu Zwecken der Jndustrieivionage verwendet werden.

Mustotini verspottet - en ckeltoggpakt
Bei der Schlutzsitzun« des italienischen Parlaments erklärte

Mussolini , falls noch mehrere Friedensvakte kämen,
würde er sämtliche unterschreiben . Während aber die
ganze Welt derart nur vom Frieden re de , bewaffneten sich
alle Nationen bis zum äußersten . Wenn man eine Zeitung aui -
schlage, lese man nur von neuen Unterseebooten , von neuen Kreu¬
zern und anderen Rüstungen .

Der Spott des italienischen Diktators ist wahrlich ver¬
dient .

Valkanelend
Kindersterben und Hungerlöhne

Aus Sofia wird uns berichtet : In welch furchtbarem Aus «
matz sich die wirtschaftliche und soziale Lage der bulgarischen
Arbeiterschaft unter dem reaktionären Regime verschlechtert
hat , zeigen die Elendsschilderungen in dem sozialistischen Zentral¬
organ ,

-,Norod"
, das in einer Reihe von Fabriken Enqueten ver¬

anstaltet bat . Besonders erschütternd und geradezu unglaublich
liegen die Verhältnisse in der Textilindustrie . In der Firma „Pro -
gretz" in der Hafenstadt Warna , dem größten Tertilunternebmen in
Bulgarien , sind über 1100 jugendliche Arbeiterinnen beschäftigt, die
zum- größten Teil infolge Unterernährung an Tuberkulose leiden.
Diese verheerende Bolkskrankbeit bat im Laufe des Jahres 15
junge Mädchen, die in der Firma Progreß arbeiteten , allein aus
dem Bezirk Rasgrad ins Grab gebracht. Die Zahl der Todesopfer
aus den anderen Bezirken ist nicht geringer und beträgt über 78.Die Jüngste der Toten , die „diarod" namentlich und unter Angabedes Geburtstages auMbrt , ist ein 12 Jahre altes Kind.Die Arbeitszeit und Lohnverhältnisse sind unbeschreiblich miserabel . Der durchschnittliche Wochenlohn beträgt etwa 208 Lewa,das sind 8 Mark . Trotz des im Gesetz verankerten Achtstundentagesdauert die Arbeitszeit bis Mitternacht und noch später . Den ausden Ortschaften der umliegenden Bezirke kommenden Mädchen istes unmöglich, nach Arbeitsschlutz das Elternhaus aufzusuchen . Sie
übernachten vielfach auf den Fabrikböden und während der
warmen Monate im Freien .

Wäre es nicht besser, Europa küntinerle sich uni diese Dinge,
statt alte politische Fehden fortzusetzen?.



Volksfreund . Montag , 10. Dezember 1928

Hugenberg als Diktator - er
- euttchnationalen Partei

Die deutschnationale Parteivertretung nahm die Sat¬
zungsänderungen in der von dem Vorsitzenden vorgeschla¬
genen Form nach eingehender Aussprache mit überwältigender
Mehrheit an . Der Grundgedanke der Satzungsänderungen ist
der , in den Mittelpunkt der Gesamtorganisation den Partei -
Vorstand zu stellen , in dem neben sämtlichen Landesverbands¬
vorsitzenden eine gleiche Zahl zugewählter Mitglieder Sitz und
Stimm « haben.

Das Ziel der Hugenbergschen Satzunosreform ist auch noch
den letzten geringfügigen Einfluß der Angestellten- , Arbeiter - und
Beamtenausschüsse zu brechen und sich mit seiner Clique zum
alleinigen Herrscher , zu einer Art Diktator über die
Deutschnationale Partei zu machen .

Die Vorsitzenden dieser beruss st Indischen Ausschüsse
haben im Vorstand Sitz und Stimme . Sie wurden bis jetzt jeweils
von den Ausschüssen gewählt und übten ihr Mandat
ausschließlich im Auftrag der Ausschüsse aus . Dieses Verfahren
vast Herrn Hugenberg nicht . Er wünscht nicht etwa , sondern er
verlangt , daß diese Vorsitzenden in Zukunft von ihm nach
alter preußischer Manier ernannt werden. Das Ziel ist . den
Vorstand ausschließlich aus Kreaturen seiner Couleur
zusammenzusetzen . Hugenberg will also seine bisherige geschäftliche
Praxis jetzt auch auf die Deutichndtionale Partei anwenden : Ent¬
weder parieren die von ihm „ernannten " Mitglieder oder sie
fliegen .

Das allein genügt dem putsch- und diktaturlüsternen Reak¬
tionär jedoch nicht . Er verlangt ferner das alleinig e Be -
stimmungsrecht über die Zusammensetzung der Reichs¬
liste , um möglichst viele Leute seiner Politik und seiner Sinnes¬
art in den Reichstag zu bringen . Auf diese Art bofft Hugenberg,
sich möglichst lange halten zu können . Statt durch geistige Quali¬
täten zu wirken, versucht er mit den . Mitteln eines kleinen In¬
triganten sich und seine Stellung zu retten .

So offenbart sich der „große Fiihr -r" und angebliche „ Retter "
der Deutschnationalen Partei als das Gegenteil von einem eini¬
genden Faktor . Mit seiner Wahl ist die Krise im Lager der
Deutschnationalen nicht beigelegt worden : sie bat vielmehr erst
ihren ööbevunkt erreicht. Das zeigt sich von Tag zu Tag mehr.

Schlägereien Ser pottlijchen
Erlremiflen

Ein Referendar getötet
WTB . Berlin , 9 . Dez . Bei einer Schlägerei , die sich beut« Nacht

in Charlottenburg zwischen Nationalsozialisten und politischen Geg¬
nern entwickelte , wurden drei Personen leicht am Kopf verletzt . Es
wurde auch ein Schub abgefeuert , durch den jedoch niemand verletzt
wurde . Zwölf Personen wurden festckenummen .

Bei einem Umzug des Roten Frontkämpferoundes , der beute
mittag in Karlshorst stattfand , wurde die Polizei von mehreren
Teilnehmern des Zuges angegriffen , so daß sie vom Gummiknüppel
Gebrauch machen mutzte . Mehrere Zugteilnebmer und Polizeibe¬
amte wurden unerheblich verletzt, ein kommunistischer Fahnen¬
träger wurde festgenommen. Ein Referendar wurde von einem un¬
bekannt gebliebenen Teilnehmer des Zuges durch einen Messerstich
verletzt , er wurde ins Krankenhaus - oebracht , woselbst er starb.

Auch am Bahnhof Karlshorst kam es zu kommunistischen Aus¬
schreitungen. Die Roten Frontlämvfer schlugen auf einen verkehrs¬
regelnden Schutzmann ein . Polizisten griffen ein . Mehrere Kom¬
munisten wurden verletzt, einer festgenommen.

Oer französische Linanzsnanöal
WTB . Paris , 9. Dez . In der Angelegenheit der Gazette du

Franc bat der Staatsanwalt gestern eine neue Anklage erhoben
und zwar gegen den Grafen de Coerville , den Vorsitzenden des Auf¬
sichtsrats der Gazette du Franc . Nach den Mitteilungen soll de
Coerville bei seiner Vernehmung durch den llntersuchlungsrichter
zugegeben haben , bei verschiedenen Geschäften der Frau Hanau
fiktive Unterschriften geleistet und an dem Finanzgebaren
des Unternehmens teilgenommen zu haben . Da Graf de
Coerville über 69 Jahre alt ist , ist er in Freiheit gelassen worden.

Paris , 9 . Dez . Dem „Journal " wird aus Stratzburg gemeldet,
daß dort ebenfalls ein Finanzskandal ausgebrochen fei .
Gestern sei einer der Direktoren des Instituts Finanzier de l 'Est
namens Weil ! verhaftet worden.

Rheinlandkommission gegen Plakate
Die Rheinlandkommission hat die Entfernung der Plakate der

Stadt -Ludwigsbaf .' » . in dem gegen die Besetzung der Stadt pro¬
testiert wurde , verlangt .

Lols Marners Leidensweg
Ein zeitgenössischer Roman

Von Hilde Drever
12 ( Nachdruck verboten .)

1» .
Rolf Warner saß ungeduldig im Zuge , der ihn nach Marburg

bringen sollte . Es ging ihm viel »u langsam . Er vibrierte vor
freudiger Erregung , wenn er das Wiedersehen mit Käthe in den
feurigsten Farben ausmalte . Hinter ihm lagen saure Arbeit des
immer gleichen Alltages , vergessen waren die sich täglich mehren¬
den gehässigen Sticheleien des Direktors , die ihm das Leben zur
Qual gestalteten . Doch diese zwei Tage wollte Rolf sich ganz frei
machen von all diesen Gedanken, ganz untertauchen in Freude und
Glück und neue Lebensenergien daraus schöpfen. Liebevoll streifte
Rolfs Blick über das umfangreiche Paket , das das Geburtstags¬
geschenk für Käthe barg . Ob sie sich wohl damit freuen würde ?
Lange batte Rolf hin und der erwogen , was er schenken, was er
wi bleu sollte . Er war höchst ungelenk und ' unerfahren ' im Be¬
schenken zarter Dainen und er überlegte viele Male , bis er endlich
glaubte , das Rechte gefunden zu haben. Schmuck liebte er nicht ,
er konnte es nicht leiden , wenn die Frauen sich mit gleißenden
Steinen behängten . Er wußte nichts von der märchehaften Wir¬
kung mattglänzender Perlen auf zart getöntem Halse , ahnte nicht
die faszinierende Pracht glitzernder Edelsteine an schöner Hand und
kannte nicht die werbende Kraft auf jede Frauenseele , die aus
solchen Geschenken leuchtet. Sein Geschmack war anderer Art .
Bücher, nichts als Bücher bedeuteten ihm die Krönung aller Prä¬
sente und so batte er neben der Totenmaske seines Erobvaters , die
ihm sehr schenkenswert dünkte, mehrere Meisterwerke moderner
Dichtkunst als Eeburtstagsangebinde gewählt .

Unterdessen tauchte Marburg auf , auf zartansteigendem Hügel,
inalerisch hingebettet , zu deren Füben die Lahn sich ihr Bettlein
gebahnt hatte . Ein Blick aus dem Fenster, da stand sie, die er
sehnsüchtig suchte, mit glücklichem Lächeln.

Rasch drängten sich die beiden aus der flüchtigen Menge , die
stets die Bahnhöfe bevölkert. Zuerst gingen sie stumm und des
Glücks voll , die lebendige Wärme ihrer Körper zu fühlen neben¬
einander , hielt Seele zu Seele stumme Zwiesprache und bedurfte
nicht tarnt « : UMi«»»» oi:t«.

Schlich mit dem Verechtigungsunfug
Wir haben in letzter Zeit mehrfach gegen die Uebersvannung

des Berechtigungswesens Stellung genommen, da hier eine Gefahr
für den Aufstieg breiter Volksmassen vorliegt . Nun hat sich auch
der preußische Staatsrat mit dem Berechtigungsunfug be¬
faßt und dazu folgende Entschließung einstimmig angenommen :

„Der erschreckende Zudrang zu den Hochschulen und
höheren Schulen lenkt die Aufmerksamkeit auf das Berech¬
tigungswesen . Der Staatsrat - ersucht das Staatsministerium
mit allem Nachdruck auf eine Herabsetzung der übermäßi¬
gen Anforderungen der Reichsbahn und der Reichsvost
(Primareife ) hinzuwirken, ohne Rücksicht hierauf aber , dafür zu
sorgen, daß seitens der Behörden des preußischen Staates , der preu¬
ßischen Kommunen und Kommunaloerbände keine über die
Obersekundareife binausgehenden Anforderungen für die
mittlere Beamtenlaufbabn gestellt werden. Er ersucht
ferner mit allem Nachdruck auf die zuständigen Vertretungen von
Handel und Gewerbe einzuwirkcn, damit nicht ihrerseits zu höbe
Anforderungen an die Lehrlinge gestellt werden. Der Staats¬
rat empfiehlt dringend , die schon jetzt überspannten Anforderungen
an die Ausbildung der Fachlebrerinnen nicht noch weiter himrufzu-
schrauben . Der Staatsrat hält es nicht für richtig, das Referendar -
examen nach einem scchssemestrigen Studium zu gestatten, die
juristische Promotion aber von einem scchssemestrigen Studium ab¬
hängig zu machen und empfiehlt die Einheitlichkeit wieder herzu¬
stellen .

"

FreMsrtt Baden
ÄutounfaU des Ministers « emmele

Wie aus Breiten gemeldet wird , geriet bei dem regnerischen
Wetter auf der Landstraße bei Breiten ein A u t o , in dem sich
Remmele , der das Auto steuerte, befand, ins Schleudern
und stürzte um . Dr .Remmele , Hauvtmann K r a u t h von der
Karlsruher Polizei , sowie der Chauffeur erlitten leichtere Ver¬
letzungen, so daß sie in Breiten verbunden werden . mutzten . Die
Verletzten konnten kurze Zeit daraus in einem anderen Auto die
Weitersahrt nach Karlsruhe antreten .

An dem Unfall hat , wie wir hören , die schlechte Beschaffenheit
der Landstraße schuld. Zum Glück ist der Unfall für alle Teilneh¬
mer glimpflich abgelaufen , so daß wir hoffen dürfen , daß di«
Betroffenen , denen wir recht gute- Besserung wünschen , sich rasch
von den Verletzungen erholen.

Oer Bhembrückenwettbewerv
Kilgus -Vreslau erhält de« erste« Pret »

die neue Rheinbriicke 2 «
rtftrtV tM 5BllW VDas Preisgericht für .

Mannheim hat am 7. Dezember in Berlin folgende
gefällt :

1 . Preis (7000) RM . 1 : Ingenieur E . M . K i l g u » ' "Sm ,
2 . Preis ( 5000 RM .) : Reichsbabnoberrat Äro6 ot >
g. Preis (3000 RM .) : Grün u . Bilfinger - M °"

in Verbindug mit Baudirektor Abel-Köln , _ fl11
4 . Prir (2000 RM . ) : Divl .-Jng . Mar Saaf - Mann^ '"

Architekt Vorholz-Ludwigshafen , _ __ „ ^ ^
&fP

1 . Ankauf ( 1000 RM .) :
fester Bestelmeyer-München,

Louis E i l « r s - Hannover

gart

in

Das Preisgericht bestand aus den Herren : Minister at
Knaut , Ministerialrat Dr . -Jng . Ellerbeck , Wirkl . Geb« j» “■«bet
Dr .-Jng . Zimmermann , Reichsbabnoberrat Weidmann , ftp lebe, ,
Berlin , Ministerialrat Vilbig und Geh . Rat Prof . Dr.

München, Ministerialdirektor Dr . Fuchs-Karlsrube, ■ tgu * ^ rde,aus anunnjen , :uiini |ieiiuiuueuui -vi . öuu )9 >nun « »- -
Dr . Hirsch-Karlsruhe , Oberbaudirektor Zizler -Mannheim Ull
fxmrat Eraf -Ludwigshafen . lest

Die Entwürfe werden zuerst in Berlin und dann be :
Hafen öffentlich ausgestellt werden . ^ ^ w .

Die Zentrumspartei des Wahlkreises Bruchsal—Bretteu ^^
nierte als Landtagskandidaten Hauptlehrer Berber ! «
sal) und Bürgermeister Heinzmann (Oestringen) .

Ablösungsschuld g,
Sichern , 10. Dez . Wie aus Berlin gemeldet wird ,

'
lofungsrcchte der Ablösungsschuld der Stadt Achern nachrreu
1926 , 1927 und 1928 gezogen worden.

Der Flamenführer Borms gewählt
Bei der in Antwerpen vorgenommenen Ersatzwahl für

storbenen liberalen Abgeordneten Kreglinger wurde der b ^ ^
Borms mit 105885 Stimmen gegen 63 668 Liberale ff*®0 ‘

„ji . iü^
die Belg . Telegr .-Agentur meldet , befindet sich Borms , i>^tine
dem Waffenstillstand verurteilt wurde , noch im Gefängnis
nicht wahlfähig .

‘»Bei
üib
bes

JffeS
i"1 setz

2 . Ankauf ( 1000 RM .) : Professor Maier - Leibi "
, mit Reg . -Baumeister A . Daiber -Stuttgart , , i8t-
3. Ankauf ( 500 RM .) : Professor Dr .-Jg . Gaber - K -i

,,, w .
Verbindung mit Architekt Esch - Mannheim und -a A >

Honnef - Mannheim , •*
4 . Ankauf (500 RM ) : Bruno Schulz - Berlin m ' t

baurat Strebmann -Berlin . _ .»-rialdirA ^ nit
»ft

V

Amanullah in Mien .
, lein

iCl 58,
"»er.

Zn Afghanistan loöi der Aufruhr .
"" A,
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(XnMid, finden die europäischen Sastgefchrnte eine zweckentsprechende Verwen -nngs

m
Allmählich aber löste sich dieser Bann und trauliche Rede ent¬

strömte dem Munde . Sie sahen nicht die Schönheit der altertüm¬
liche Stadt , sie achteten nicht des strahlenden Tages , sie hatten
nur Augen für sich und genügten sich daran .

Ein altes Patrizierhaus nahm Rolf und Käthe auf , eine ge¬
wundene schnörkelige Trevve führte in vielen Windungen zur Höhe ,
endlich öffnete Käthe eine Türe und lud Rolf mit freundlicher Ge¬
bärde ein , näher zu treten .

Geblendet von Licht sab er erst gar nichts und erst allmählich
nahm er mit Entzücken wahr , welche liebevollen Empfang Käthe
ihm bereitet hatte .

In ein Meer von Blumen war das Zimmer getaucht. Der
süße Duft später Rosen benahm Rolf fast den Atem . Ihn , der solckc
Liebesdienste nie empfangen , war erschüttert und hingerissen von
so viel Liebe ud fühlte beschämt , daß seine Geschenke nicht damit
konkurrieren konnten.

Endlich durfte er Käthe in seine Arme schließen , fanden sich ihre
Lippen wieder zum ersten Kusse , und lächelte Gott Amor aus die
beide Menschen schelmisch hernieder .

Neugierig packte Käthe aus und freute sich sehr über die vielen
Bücher und die Totenmaske des berühmten Komponisten, dessen
Enkelin sie nun geworden war .

Im stillen gestand Käthe sich ungern eine leise Enttäuschung
ein über diese seltsamen Geschenke, entschuldigte aber den Liebsten
sogleich wieder mit liebevollem Eifer .

Sie würde ihn schon anleiten , Frauen zu beschenken, nahm sie
sich vor und lachte schalkhaft dazu.

Mit graziöser Geste forderte sie Rolf nun auf , sich gütlich »u
tun . Was gab es da nicht alles für Leckerbissen? Was Liebe ersin¬
nen und feiner Geschmack sich wünschen konnte, hier war es in deli¬
katester Form dargeboten : Lachs und Sardellen , harte Eier mit
Mayonnaise , zarter Schinken und leckere Wurst mit Gurken garniert ,
verschiedene Salate und Käse .

Käthe batte mit Sorgfalt alles vorbereitet , wollte sie Rolf doch
auch ihre Hausfrauentalente , zeigen . Rolf tat dem leckeren Male
alle Ehre an .

Mit Liebkosungen und Plaudern , Fragen und Erzählen war
schon der Abend heragekommen. Rolf mußte sich — so leid es ihm
wurde — von Käthe trennen , um sich ein Hotelzimmer für die Nacht
zu sichern.

'

Noch stand ihnen ein ganzer , tanger strahlender Tag bevor, den
ße zu einer Wanderung in die herrliche Umgebung Mai wollten.

n-ä '
silAm anderen Morgen machte sich Rolf auf die Suche o®

aI
Blumengeschäft. Er wollte Käthe als Morgengrub ein . ,
men mitbringcn . Endlich fand er das Gesuchte und erst
wundervollen Straub glutroter Nelken. ^

Freudig eilte er zu Käthes Wohnung , erklomm mit
Leichtigkeit die vielen Stufen und machte erst vor Kdtb
Halt . |Da schlug ihm von drinnen Stimmengewirr
männliche Stimmen waren dabei — stellte Rolf mit Del ^ ^
und schon beschlich ihn lodernde Eifersucht ud schleif
trauen .

Um Gewißheit zu haben , öffnete er hastig die **

in jäh aufwalleder Zorneserregug den schönen BluM«
Fenster hinausgeworfen batte .

Er sah mehrere junge Mädchen in ziemlicher U
.
1*1*

,, o“*
auf dem Sofa lümmeln und zwei junge Herrchen vor >«
Teppich malerisch hingegossen . . . , „f »j<

Käthe stand abseits dabei und blickte sehr belustiw ^
sellschast.

l"
Beim Eintritt Rolfs zuckte sie schmerzlich zusamme ^aJC illl willig ül «Vvlf 9 OUUlv flv iwf wI ■* 1| 5 -Eff*

sofort Rolfs Mißstimmung und lein Uebelwollen be " '
^ s»>^— . — — - - - — —14 -

„Ach , Herr Professor," empfing sie Rolf mit » jU ^ fl
Harmlosigkeit, „welche Ueberraschung, Sie hier in ^ ^ «fl ?

*
ach«" '

Darf ich Sie mit meinen Kommilitonen bekannt w
folgten eine Reibe Namen .

Rolf war vollkommen erschlagen und mußte üie
Käthes doch wiederum bewundern , sie war Herr J3»1

„Meine Lieben," wandte sie sich weiter an da» V 'V. ffl , ‘"
ie »'J

„Ihr seht , ich kann heute leider nicht von der n*„oor ieoi , in) rann veuie leioei nin)i von orr v “ - ’ . { i
mich heute meinem ehemaligen Klassenlehrer"

«« 0*min ) «euie meinem tiiemuuyeu mu | | erueuiei — - »
schalkhafter Blick zu Rolf — widmen . Gebabt Euch .

Scho» pich
tV

verriebt Euch etwas hoppla !"

Mit Lachen und Kreischen zerflatterte die
nicht zu sanft die Stiege hinunter . „ '

Ein peinliches Schweigen trat zwischen Käthe um>
^ P

zu lösen suchte, indem sie sich innig an ibn schmiea«
Mund zum Kusse bot. F

'

Rolfs Unmut aber verflog nicht so schnell und
Tag , auf den sie beide sich unendlich gefreut batten , m
len Mitzton.

jvortjetzung folgte
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bestatten der Revolution
Bon Hermann Müller .
Im folgenden bringen wir mit besonderer Erlaubnisdes „Bücheilreises " einige Skizzen aus dem demnächst er¬

scheinenden Buche . Die Novemberrevolution '
(Für Mitglieder des „Bücherkreis" 3 M , im freien Buch¬bandel 5 .5(1 .*0 .

Han» Paasche
-- der Partei war von den Soldatenräten nur einer

. des Krieges bekannt geworden :, bans Paasche , der
Vizepräsidenten des Reichstags , des nationalliberalen

^
«uatsvrosestors Dr . Hermann Paasche. Dieser Sobn war!edi deckenden Bater gar nicht ähnlich. Im Kriege

L ®r direkt in das Lager der Pazifisten . Er wurde dafür- ' Wer aus der Familie des alten Paasche kam und so dachte
Paasche , zog den Haß der Militärkaste selbstverständlich

? ' e für sein Verhalten nur die eine Erklärung fand : „Hansm verrückt .
" Hans Paasche war aber nur ein Schwärmer .

'AlottH e d°n Sieg des Guten in der Welt . Der Sinn für
'̂ iven Aufgaben der neuen Zeit ging ihm völlig ab.

, im Vollzugsrat war . bat er der Revolution wenig ge-'
a!? 1 auch nichts geschadet . Seine Ideen hat er schließlich mitb^ ablt . Am 21 . Mai 1920 war er bei dem Gruvven -
n .̂ ur Deutschkrone denunziert worden. Von Gendarmen^rt , nach seinem Gute zu kommen , wurde er im Badeanzug

. weil er aus den Ruf „Halt " nicht still stand, sondern ge-st !*• * vi UU | UCIl i»tU | „ VUU lUUjl [UU [IUIIV , IVHDtUl UC»
tn

'? ln sollte , von einem Soldaten erschossen. Hans Paasche
ganzen Gegend bekannt gewesen . Daß er kein Links-

>lick? " r , wußten die Behörden . Seine Tötung ist eine jener
f Na Taten , die auf dem Kleid der jungen deutschen Re-

immer einen schmutzigen Flecken zurücklassen werden.
Jn „Stöstelles " .

Provagandaabteilung des Vollzugsrats gab F e l i r
0 e r ^ en ans . Es war damals noch nicht bekannt,

e i5ls
‘®ll*Iles"

, wie er allgemein genannt wurde , im Kriege Ver-
[liA "

ttjt, Qn >i des Obersten Eisner -Bubnar im K . K . Kriegsvresse-
fcjj.

9«wesen war . Er stellte, wie das „Berliner Tageblatt " am
N . a

® angad , für diesen Obersten die Presserundschau zu-
^ Als er 1915 über die Versenkung der „Lufitania " jubelte ,n ^ Leonhard Frank . In der Revolution war* Semorden. Nun war diele wenig erfreuliche Erscheinungdes revolutionären Quartiers . Er arbeitete im Sinter -

Colin Rob.
>«

'
sei» ^ nahm noch Lolin Roß als Vertreter der Soldaten¬
eid Abschied aus dem Vollzugsrat . Lolin Roß , der sväter
. ,"e Schilderung seiner Reisen nach Amerika. Asien und

ito? weiten Kreisen bekannt wurde , hatte damals die Absicht,Propagandabureau für das werdende neue Deutschland“
ijj ' Das Personal hierfür sollte freie Eisenbahnfabrt und"

^ « Anspruch auf Beförderung im Auto und im Flugzeug
Itii Rob suchte Unterstützung, wo er sie kriegen konnte.

Pläne war er auch mit Beamten des Auswärtigen
^ Verbindung getreten . Das batte ihn Richard Müller ver-
^ »«Macht, der dort den Hort der Gegenrevolution erkennen
^ glaubte . Richard Müller lieb deshalb die von Colin

i rT9*3ofiene Pressestelle besonders überwachen . Darauf er -
, s, Roß am 26. November 1918 sich außerstande , irgend-

Itĵ mich « Tätigkeit im Sinne des Vollzugsrats zu leisten. Er
Amt dem Vollzugsrat zurück.

Macdonald in Paris
i Maodonald ist aus London kommend in Paris «ins «,

wird dis Dienstag bleiben . Während seines Aufcnr-der englische Botschafter ihm zu Ehren ein Diner «eben,?^ch Poincarö teilnehmen wird .

Fünfzig lahre
Krematorium in Deuischlanö

Von Ernst Edgar Reimerdes
* (Nachdruck verboten .)

Am 10 . Dezember ist ein halbes Jahrhundert vergangen , seit¬dem in Eotba das nach Plänen Friedrich Siemens erbaute ersteKrematorium Deutschlands eröffnet wurde . Zwei Jahre vorherbatte man in Italien die Feuerbestattung eingefübrt , die sich in den80e . Jahren des vergangenen Jahrhunderts in Schweden, England ,der Schweiz sowie namentlich in Nordamerika einbürgerte , wo sieschon bei den Urbewohnern des Landes üblich war und bis auf dieGegenwart von verschiedenen Jndianerstämmcn dauernd vorgenom¬men worden ist .
In F r a n k r e i ch wurde das erste Krematorium 1889 in Partseröffnet . Da die Leichenverbrennung in Preußen damals noch ver¬boten war . bekam Berlin erst verhältnismäßig spät , lange nachEotba , Heidelberg und Hamburg , ein Krematorium , während esbereits längere Zeit ein Kolumbarium gehabt hatte . — Zu Beginnder 70er Jahre setzte in Italien , England , Deutschland und in derSchweiz eine lebhafte Bewegung zugunsten der Leichenverbrennungein . Gottfried Kinkel forderte auf dem ersten internationalenKongreß für Feuerbestattung mit reichlich sentimentalen Wortendie Einführung der Verbrennung . Bereits 1849 hatte sich Jacob(9 r i m m in seiner Ad' lieinierede Ueber das Verbrennen von Lei¬

chen " als begeisterter Anhänger der altgermanischen Sitte der
Feuerbestattung bekannt, ihre Wiedereinführung jedoch für unmög¬lich erklärt . „Wir können nicht wieder zu den Gewohnheiten fer¬ner Vergangenheit umkehren, nachdem sie einmal seit langem abge¬legt worden sind . Sie stehen jetzt außer Bezug auf unsere übrigeeingewobnte Lebensart und würden , neu eingefübrt , den seltsam¬sten Eindruck machen — Byron schwärmte für die in Goethes
„Braut von Lorintb " verherrlichte Totenverbrennung : „Höre, Mut¬ter , nun die letzte Bitte : Einen Scheiterhaufen schichte Du ; —
Oeffne meine ^ange kleine Hütte . — Bring in Flammen Liebendezur Ru '' . — Wenn der Funke sprüht , — Wenn die Asche glüht , —

Der Schiedsrichter.

m

m

,AuSgerect net von dem kleinen Metallarbeiter ans Dielefeld
muH ich mich untersuchen lassen. OaS kommt mir vor als

müßte ich zum Krantenkassen-Arzt !*

Eilen wir den alten Göttern zu." — Dies« Verse gaben ihm den
Gedanken ein, seinen 1822 so jäh aus dem Leben geschiedenenFreund - den Dichter Sbelly . an der Küste von Livorno aus einem
Scheiterhaufen verbrennen zu lassen : „Denke Dir, " so heißt es in
einem seiner Briefe , „die öd« Küste und das Gebirge als Hinter¬
grund , dazu vorn das Meer und das seltsame Licht der Flammen ,

teinspiritus
Bekanntlich war schon ln uralten Zeiten die Leichenverbren¬nung neben der Erdbestattung üblich, die als die ursprüngliche und

natürlichste Form bezeichnet werden muß, wie es Jacob Grimm
durch gründliche Forschung festgestellt hat . Die Israeliten ent¬
schlossen sich nur im Notfall , bei Epidemien und während eines
Krieges oazu, ihre Toten den Flammen zu übergeben,' so ver¬brannte man die Leichen Sauls und seiner Söhne , um sie vor der
Schändung durch die Philister zu schützen. Die Aschenreste übergabman der Erde und ehrte owdurch den alten Brauch . — Die vedi-
schen Arier Indiens hatten beide Formen der Bestattung neben¬einander ; ebenso die Römer des klassischen Zeitalters , bis die Ver¬brennung , die im Anfang schon wegen der hoben Kosten, das Re¬
servatrecht der Reichen und Vornehmen war , allgemeiner wurde.Als einer der ersten Patrizier lieb sich Sulla ( gest. 78 vor Chr .)verbrennen , um ein« Vesstümmelung seiner Leiche zu verhindern ,wie er selbst sie bei Marius vornahm . Zur Aufnahme der Urnenmit der Asche der Toten hatten die Römer schon in Rom selbst wiein ihren Kolonien (z. V . in Köln und Jerusalem ) Kolumbarien .Der römische Dichter Ovid , der im Jahre 17 n. Lhr . zu Tomt amSchwarzen Meer in der Verbannung starb , wünschte , man mögeseine Asche in die Heimat zurückbringen, damit er wenigstens alsToter nicht mehr verbannt sei . Im Römischen Reich war die
Feuerbestattung zur Zeit Julius Caesars , über dessen prunkvolleVerbrennung wir eingehende Berichte besitzen, bereits allgemeinüblich . —

In Griechenland herrschte anfänglich die Sitte der Erdbe-
stattung vor , spater bürgerte sich die Leichenverbrennung mehr undmehr ein, doch vermochte legiere erstere niemals ganz zu verdrän¬gen. Der Sag « nach übernahmen die Griechen die Leichenverbren¬nung von Herakles, der sich selbst auf dem Berge Oeta einen Holz¬stoß errichtete, um darauf leinen Leib verbrennen zu lasten und inden Flammen zum Olymp emporzusteigen. —

Die alten Germanen pflegten ihre Toten , namentlich ihreFührer und Helden, mit grobem Gepränge den Flammen zu über¬geben, weil Wodan selbst diese Art der Bestattung eitzgefübrt haben
sollt«. Inmitten seiner Waffen und Kostbarkeiten bettete man den
Verstorbenen auf den Holzstoß , ihm zur Seite die Menschen (Skla¬ven) und Tiere (Pferde usw .) , die als Totenopfer gleichzeitig ver¬brannt wurden , da. ^oie man glaubte , alles , was mit ihm in Flam¬men aufging , dem Toten ins Jenseits folgen mußte. Dieser grau¬samen Sitte fiel bisweilen auch die Frau des Verstorbenen »umOpfer . — Der Holzstoß wurde mit einem dem Donar geweihtenHammer berührt und unter Segenswünschen für eine glücklicheFahrt nach Walhall entzündet . Die Asche des vornehmen Toten
sammelte man in einer Urne und setzte sie im ' Schutz mächtigerFelsblöcke bei, während die niederen Stammesgenosten sich miteinem Platz im gemeinsamen Hügelgrabe begnügen mußten . RachEinführung des Christentums besonders nachdem Karl der Großedie Leichenverbrennung bei Todesstrafe verboten hatte , kam beiunseren Vorfahren die Erdbestattung in Aufnahme .

Oie vanzige* volksentlchewung erfolglos
WTB . Danzig, 12. Dez . Das vorläufige Endergebnis derVolksabstimmung über die Verfastungsreform bat für den Gesetz-entwurf der bürgerlichen Oppositionsparteien 73151 Stimmen er¬bracht ; für den Gesetzentwurf der Koalitionsparteien wurden 58 498Stimmen abgegeben. In der Stadt Danzig erhielt der Entscheidder elfteren 45 232 , der Regierungsparteien 37 407 Stimmen .Es bat somit keiner der beiden Volksentscheide die vorge¬schrieben« Stimmenzabl von etwa 108 000 erreicht.
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us glauben (fie wollt
welche Freude Sie einem ÖVERSTOLZ - Raucher bereiten ,

wenn Sie ihm die gewohnte Marke in schöner *

Weihnachts -Ausstattung auf den Gaben -Tisch legen !
Er wird es dankbar empfinden , dass Sie beim

Einkauf seine persönlichen Wünsche beachtet haben -

9 >/nd sollte der Beschenkte auch noch keinOVERSTOLZ-

Raucher sein,so können Sie ihm doch ruhig Over¬
stolz geben,denn diese Marke ist die meistgerauchte ^

Zigarette Deutschlands ^ ie hat sich das Vertrauen

unzähliger Raucher erworben und wird daher als Weihr

nachts - Geschenk überall willkommen seiruP

i,(*<
irü

Me WeiJjnacbtspackmb kostet 5Mk,
sie enthält 100 OVERSTOL7rZi$Mtten, für die 9hkun&

wird also kein Pmaufschlag berechnet-
• O » H » G- »

ferner liefern wir in QesOjenkpackan ^ K - wo %/iVENKLAU zu 6Mark. * fO c& WENBRÜCK und JO fyÜLDENRJNQ m 9 cMark̂ C)
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Aussprache in Köln
- Köln , 10. Dez . (Eig . Drahtdienst .) Der zweite Tag der Ver¬

handlungen des Zentrumsvarteitages war den wirtschaftspoliti -
schen Fragen gewidmet, die besonderes Interesse bei der aus allen
Schichten zusammengewürfelten Zentrumspartei erheischen . Der
erste Redner , Professor Dr . D e s s a u e r aus Frankfurt a . M ., ver¬
sucht« in seinem Referat , dem Zentrum für ein theoretisches Wirt -
schaftsprogramm die Grundlage zu geben. Im Gegensatz zu dem
individualistischen Programm der Liberalen bekannte sich Dcssauer
»u dem Gedanken der Eemeinwirtschakt nicht mit Hilfe der
staatlichen Mittel , sondern der gemeinsamen Einsicht aller Wirt -
schastsfaktoren, der Unternehmer wie der Arbeiter . Arbeiter wie
Unternehmer sollten nicht nur auf die Allmacht ihrer Organisatio¬
nen hin ihre Kämpfe führen . Die sozialen Gegensätze innerhalb der
Zentrumspartci find nicht zu Überdrücken . Bei den weiteren Be¬
ratungen über das theoretisch « Programm kam der zweite Redner ,
Di . P e r I i 1 i u s . der auf die praktischen Gegenwartsfragen ein¬
sing , auf die Berücksichtigung der Landwirtschaft und des städtischen
Mittelstandes zu sprechen . Kartelle und Trusts find Gebilde unge¬
heurer Macht, die vom Zentrum nicht abgelehnt werden.

Im Anschluß an die beiden Referate wurd« am Sonntag die
am Samstag abgebrochene Aussprache fortgesetzt . Die Klage
über den Wablausfall und den schwindenden Glauben an die
Zentrumspartei kam stark zum Ausdruck. Der schon am Samstag
hervorgetretene Eindruck der inneren Spannung im Zentrum tritt
immer stärker hervor . Der Gewerkschaftsflügel ist über die Bor «
ftandswahl stark verschnupft. Eine Reihe Gewerkschaftsvertreter
ist bereits abgereist. In einer groben Kundgebung , in der Sle¬
ge r w a l d und I m b u s ch sprechen sollen , soll in Referaten über
„Zentrumsparteitag und christliche Arbeiter " der Unmut der christ¬
lichen Gewerkschaften offen zum Ausdruck kommen . Bei den wet¬
teren Vorstandswablen wurde neben Kaas eine fünfgliedrige Stell¬
vertretung gewählt , unter denen fich auch Stegerwald und
Zoos als stellverkretende Vorsitzende befinden. Der Reichsvartei -
vorstand soll in Zukunft aus 66 Personen , und nicht wie bisher aus
Sl> Personen bestehen .

Oie bayerische Eigenflaattichkeils-
Sundgebung

Demagogisches Geschrei
*

München, 9 . Dez . (Funk .) Die für den heutigen Sonntag
großspurig angekündigte Kundgebung des escherischchenSeimatschutz -
bundes ist, ohne Eindruck zu erwecken, fast s v u r l o s vorübergegan¬
gen . Die Zahl der Teilnehmer bat noch keine 5000 erreicht. Die
Derlammelten letzten sich zusammen aus teilnahmslosen Neugierigen
und Nationalsozialisten . Es ' sprachen vier Redner , politisch alles
unbekannte Leute. Alle Redner endeten mit einem hysteri¬
schen Geschrei gegen Berlin und die Reichsregierung . In
unwahrbafter Weise wurde mit demagogischen Mitteln der Ein¬
heitsstaat verworfen , dem man die Kleinstaaten in den Rachen
werfen will . In der vorgelegten Entschlietzung wird der Abscheu
gegcn die Berliner Methoden für die Reichsreform ausgezeichnet
und für kraftvolle „Selbständigkeit " der Bundesstaaten in politi¬
scher, finanzieller und besonders staatlicher Hinsicht eingetreten .

Wablerfolg in Württemberg
Der Vormarsch im Stuttgarter Rathaus

Die württembergische Eemeindewablen brachten
der Sozialdemokratie starke Erfolge . Bezeichnend ist das

Stuttgarter Resultat . Während die Sozialdemokratie ihr«
Stimmenzahl von 24 984 auf 40 011 steigern konnten, sanken die
Deutschnationalen von 17136 auf 15 381

'
.die Deutsche Bolkspartei

von 15 484 auf 14 906 und die Kommunisten von 15 484 auf 14 906
Stimmen . Die Sozialdemokratie gewann am gestrigen Wahlsonn¬
tag 3 Sitze im Stuttgarter Rathaus , wobei sich fol¬
gende Eesamtverteilung ergibt : Sozialdemokratische Partei 10 (7) ,
Deutschnationale Bolkspartei 4 (7) , Demokratische Partei 4 (7) ,
Kommunistische Partei 4 (4) , Deutsche Volkspartei 3 (4) , Zentrum
3 (2) . Die Nationalsozialisten , die Wirtschaftsvar -
tei und die Christlich - soziale Partei gingen leer aus .

erlaufen«
men hätte . Hierauf schloß der Vorsitzende die gut vt
gerausschußsitzung .

Gasfernversorgung im Pforzheimer Gebiet ^
Die umliegenden Gemeinden haben dem Vertrag

Pforzheim betr . Gasfernversorgung zugestimmt. mntt
oder wird in die Versorgung einoezogen. Der Vertrag >
14 . Dezember vor den Bllrgerausschub.

Volkswirtschaft
Die Eläubigerversammlung der Mehlgroßandlung Haber u . Eo.

in Rastatt zeigte eine llnterbilanz von 205 000 JL . Es wurde von
den Gläubigern Konkurs beantragt , doch beschloß die Versammlung ,
Antrag zur Eröffnung des Vergleichsverfahrens auf der Basis von
30 Proz . zu stellen .

Fusion Eichbaum-Werger . Zn den Aufsichtsratssitzungen der
Werger - Vrauerei Aktiengesellschaft in Worms und der
Brauerei - Gesellschaft Eichbaum (vormals Hofmann in
Mannheim ) wurde der Beschluß gefaßt, an die Stelle der bisherigen
losen Verbindung durch ein gemeinsames Vorstandsmitglied und
einer Reihe von Mitgliedern des Aufsichtsrates in die Fusion der
beiden Gesellschaften zu treten . Den Aktionären der. Eichbaum-
Brauerei soll für je 400 JL Eichbaum-Aktien 600 M neue Werger -
Aktien gewährt werden. Zum Zwecke der Durchführung der Trans¬
aktion wird die Erhöhung des Stammkapitals der Werger -Brauerei
um 500 000 JL auf 6 500 000 -4t vorgeschlagen .

öemeinSepolikik
BUrgcrausschuhsitzung in Grünwettersbach

Die letzte Bürgerausschubsitzung, zu welcher drei Herren aus
Durlach erschienen sind , hatte zwei Porlagen zu erledigen . Die
erst« Vorlage betraf die Angliederung der hiesigen Gemeindesvar¬
kasse an die neugegründete Bezirkssparkasse Durlach, sowie Geneh¬
migung der erM .biuen Satzungen . Zu diesem Punkt äußerte sich
zunächst Bürgermeister Gen. Lehmann auf Grund seiner einge-
zogenen Erkundigungen und empfahl di« Vorlage zur Annahme .
Hcierauf erteilte er Herrn Regierungsrat R a u ch l e und dem 2 .
Direktor Bauer der ehemaligen Städtischen Sparkasse Durlach
das Wort , welche in großzügigen Ausführungen den Hauptinhalt
der vorgelegten Statuten nach Gesetz erläuterten . Der Bürgermei¬
ster dankte für sämtliche Ausführungen, , besonders den auswärtigen
Gästen, worauf die Fraktionsvorsitzenden der Parteien im Auftrag
ihrer Fraktionen ihre Zustimmung erteilten . Die Vorlage 1 wurde
bei namentlicher Abstimmung ohne Widerspruch genehmigt. Vor¬
lage 2 betraf Verkauf von Gelände , welches als minderwertig an-
gcsprochen werden kann, als Baugelände an Herrn Schneller,
Kunstmaler hier , den Quadratmeter zu 40 Pfg . In Frage kommen
18 Ar Wiesengelände im Gebirg . Bei dieser Vorlage beantragte
unser Fraktionsmitglied E . Eiermann , man möge dem Käufer
den Quadratmeter zu 30 Pfg . zukommen lassen , mi? der Begrün¬
dung , daß er beim Bauen zuvor schon hohe Auslagen bekäme , da er
selbst für Zuleitung von Wasser, Anschluß von Licht , Herrichtung
der Straße auszukommen hat . Bürgermeister Lehmann bittet , den
Vorschlag des Eemeinderats , den Quadratmeter zu 40 Pfg . geneh¬
migen zu wollen, da er mit Herrn Schneller gesprochen habe und
man sich in der Angelegenheit einigte , da zum Preis von 40 Pfg .
auchsämtliche Bäume ohne Extravergütung inbegriffen sind . Sämt¬
liche Fraktionen stimmten ohne Widerspruch dem Eemeinderatsvor -
schlag zu , mit der Bemerkung, daß man noch bester gelegenes Ge¬
lände für den gleichen Preis kaufen kann. Bei Punkt Verschiedenes
wurden wichtige Anregungen gemacht , wobei der Bürgermeister er¬
klärte , daß man innerhalb des Eemeinderats schon Stellung gcnom-

vewerkschakisvewcgung
Beendigung der passiven Resistenz der österreichischen

ten . Die Vorstandssitzünst der Post- , Telegraphen - und ««“ ‘ ' ' ' Komitees über den A0!Z^ „i
sistenz - -- - .
Post- , Telearavben - und ^ ^

angestellten hat den Bericht des
Verhandlungen mit der Generaldirektton einstimmig »—
genommen, womit die passive Resistenz ihren formellen
findet .

Nus Ser Stadt Durlach d>->
Proletarische Festkultur . Auf den Vortrag über d 1 R if

Festkultur " des Genossen Hauvtlcbrer Meyer sei nochin t
gewiesen. Er findet abends 8 l !hr im Jugendheim »et n,
strabe) statt . . . i Aichas

be ' °KV °" «3Schweinemarkt am 8. Dezember. Der Markt war
55 Läuferschweinen und 105 Ferkelschweinen,' verkauft wur ^ d^szi. . 87 Ferkelschweine; Preis per Pn <" ' •«n.Läuferschweine und .
schweine 60—70 -4l , Ferkelschweine 30—40 JL das Paar

nach""
, !

Die Gegenwart und der Idealismus
lieber dieses Thema spricht heute Montag

5 Uhr im „Lamm" im Auftrag des G^ w e rks ch aft s,k <
^ ^

’̂ &en

V.
bciterschaft mit dem Ersuchen um whlreiches und vüni" '"'"

scheinen eingeladen . Der Vortrag beginnt präzis 5 Uvr.

5*.Lt
Sieben

Briefkasten der Redaktion
Trotz unserer Bemühungen ist es uns nicht

den gewünschten Verein ausfindig zu machen .
2 . S . geln^

Nr . 99. 1 . Ja denn die Art der Beschäftigung antW ^ Ä [lg
' **

oie Entlohnung . Die Familienkrankenkasse hat mit der W"
Jj, e MoH .

zu tun . 2 . Eine Anmeldung zur Steuer erübrigt sich , " .
a *c gc>

kommen bis 100,4t obnebin steuerfrei ist. 3 . diesem o.? . . ,41 *>t«, ,

7ii . »si. r . ^>a , oenn oie «in oer loeiajaTUBuna K
die Entlohnung . Die Familienkrankenkasse hat mit der W"

Jj, ö
zu tun . 2 . Eine Anmeldung zur Steuer erübrigt sich , ®a

gc> J-.,,
kommen bis 100 JL ohnehin steuerfrei ist. 3 . In diesem E *n«n *
mündliche Abmachungen als Vertrag . Wenn das Geschah ^
florierte wie der Vermieter versprach , so dürften desbalv I
aussetzungen zur VertragserMllung nicht gegeben stiN
Mieter üinn zurücktreten. Ob dies sofort geschehen kam
von den getroffenen Abmachungen ab . die wir in ime
beiten nicht näher kennen. ^ i^ ,

u

Chefredakteur : Georg EchöpfIln Verantwortlich . Bo» N „
Baden . Volkswirtschaft. Aus aller Welt . Letzte Nachrichten: ^
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der Partei , » u ^
Chronik. Aus Mittelbaden . Durlach. Gerichtszeitung , Feuilleton
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , ® ,
Soziale Rundschau. Spor » und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , v j,
Wandern , Briefkasten : Josef Et feie . Verantwortlich a , l
Anzeigenteil : G u st a v {trüget . Sämtliche w oo
Karlsruhe >n Baden Druck u . Verlag : Verlag » "

VolkSfreund G .m .b .H Karlsruhe .
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» Ur:

in .Fröhliche Weihnachtsstimmung herrscht in allen Familien ,
die fürsorgliche Hand der Hausfrau den Sabcntksch mit sclimaao gC[i
nachts- Kleingcbäcken bereichert Wie gern nascht man in »c ^
hier und da von den kleinen Kostbarkeiten, die das FcstgeMi
höhen. Hausfrauen , die eS sich nicht gern nehmen lasten, ZUM ^
zu backen , werden es gegrüben , eine Fülle von Anregungen
nachtsbäckerci in Dr . Oetker's farbig illustriertem Rczepibu« , '

^ eios
«Ofl,

7be>.

zu finden , das in allen Geschäften zu haben ist , in denen
der bekannten Firma Dr . Oetker geführt werden .
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rstkaier unS Musik
Sadifches Lanöestfteater

Die Insel der Toten
Es war keine Musik aus der Luft , wie man sie vorgestern im

Eintrachtfaal zu hören bekam , nicht einmal Musik aus erster Hand,
die uns die Erstaufführung der „Insel der Toten" vermittelte . Es
war Musik, wie sie wahrscheinlich in unzähligen Partituren sestge-
halten ist, die auf den Theaterkanzleien liegen und von Urauffüh¬
rungen träumen . Zador ist Ungar . Er hat Freude an der Me¬
lodie und bat sich vorderhand mit Leib und Seele den Veristen ver¬
schrieben , er ist ein rechtgläubiger Puccinist . Seine farbige , in
allen Tinten schwimmende Palette mit ihrem italienischen Kolorit
berechtigen Zador wohl einen Bücklinstoff zu illustrieren , dessen
Kunst auch einen starken italienischen Einschlag zur Schau trägt .
So wie Böcklin dem Impressionismus seiner Zeit grundsätzlich eine
neue Ausdruckskunst gcgenüderstellt, will anscheinend - auch der junge
Zador , der gegenwärtig in Wien am Konservatorium eine Lehr¬
tätigkeit bat , sich bewußt konservativ geben, indem er sich in seinem
Schaffen aus die Anfangszeit des Verismus stützt. Neues weiß die
Partitur dem Obr nichts zu lagen. Sie ist mit unendlichem Fleiß
gearbeitet , da und dort konstruiert . Das große Publikum wird von
dem oder jenem arios gehaltenen Stück finden , es lei schön und
die Sänger werden sich bei Zador bedanken, denn er kennt sich wie
Böcklin im Linienrbytbmus , in dem des Gesanges aus . Und trotz
manchem gutem , das in dieser Partitur steckt , besitzt sie nicht Werte

Zador istgenug , um mit ernstem Maßstab gemessen zu werden,
unter anderem auch Schüler von Reger , von dem er wenig ange¬
nommen hat , höchstens die Anregung durch die „vier Tondichtun¬
gen nach Arnold Böcklin "

, die wohl zu Negers genialsten Arbeiten
gehören . Auch Böcklins Landsmann Hans Huber bat eine Böcklin -
Einfonie geschrieben , die bei ihrer letzten Ausführung durch ihre
klastische Haltung und ihre Monumentalität auffiel .

Zador hat an der Gartenlaubromantik von Zwerenz Gefallen
gefunden und sich ein Overnbuch konstruiert , sin dem ..nicht -, fehlt .
Er ist so geschickt angelegt , daß im Verbindungstcil der beiden Sze¬
nen wahrscheinlich einmal ein Kinostreifen die stürmische Ueberfabrt
Eorfu —Toteninsel dem Zuschauer als ^Wunderdekoration " vorfüh¬
ren kann. Zador glaubt in der alten Nummernover das Heil wie¬
derzufinden , er wird aber keine Anhänger bekommen , die ihm auf
diesem ausgefahrenen Geleise folgen wollen. Der Komponist der
»Insel der Toten " hat «inen sehr groben Glaube » an sein« Kunst.

Was einem Puccini nur schwer fiel , wird einem Zador , der in
keinem ausdruckmöglichen Verhältnis zu Puccini steht , sicher nicht
gelingen . Es bleibt alles Eviiode für den Zuschauer, was hier auf
der Bühne vorgeht . Der Zadorschen Musik fehlt die Macht der
Schönheit und der Kraft , um diesem Stoff irgenwelche dramatische
Wucht zu geben. Dies« Musik mit ihren gemischten Stilen , bietet
keine Ueberraschungen, sie wird bei mehrmaligem Hören eintönig ,
obwohl sie ihrer Farbenwirkungen wegen stets ein gewistes Interesse
finden wird . Trotz der Aufbietung von allen möglichen klanglichen
Raffinement kann diel« Partitur über den Mangel an Jndividual -
lität nicht binwegtäuschen.

Unsere Künstler gaben sich die denkbar größte Mühe , dem Werk
zu einer guten Ausnahme zu verhelfen . Die Partieen haben
Skhmelz mit „Schlagobers"

, wie die Wiener lagen , aber müsten
mit Aufbietung aller stimmlichen Kraft gesungen werden , denn
drunten im Orchester webt eine dicke Luft . Es ist fckst eine hoch -
dramatische Besetzung zur Durchführung nötig . Den Arnold hat
Joseph Rühr schön gesungen und ihm. eine gute Böcklinmaske ge¬
geben. Heldisch sang Wilhelm N e n t w i g den Timäus und Elfe
Blank trug das Märchenlied mit edler Kunst vor . Der Löser -
sche Rufus war darstellerisch wie gesanglich dramatisch wirksam. Auch
Boris Borodin fühlt sich als Simeon sicher in seiner kleinen
Rolle . Otto Krauß bat alles getan , um der Zadorschen Over ein
gediegenes Relief zu geben . Die Uebergänge der einzelnen geglie¬
derten Szenen verstand der Regisseur geschickt zu überbrücken, so
daß die Bühnenvorgänge flüstig blieben . Bei dem Totentanz —'
wie gesagt , es ist alles in diesem Buch verankert , was der moderne
Zuschauer beansprucht — ging es etwas lustig zu . Man kann Ha¬
rald Fürstenau dafür nicht verantwortlich machen . Generalmusik¬
direktor K ri v s bat sich für das Werk seines Landsmannes mit be¬
sten Kräften eingesetzt . Er hat schmissig geleitet und so vieles er¬
träglich gestaltet.* Petruschka

Man bat an diesem Premierenabend zwei Extreme auseinander
platzen lasten. Das Karlsruher Theaterpublikum , dem man „die
„neue Richtung" nur in ga/z kleinen Dosen in Form von Ballett
darreicht , getraut sich natürlich nicht , Stellung zu einem Strawinsky
zu nehmen. Es fehlt ihm zu beidem der Mut : zur Ablehnung oder
zur Anerkennung . Als wohlerzogenes Tbeatervublikum wählt es
den Mitelweg , es verthält sich diplomatisch reserviert . Strawinikys
Musik kommt aus einer andern „Luft "

. Er ist kein Nachbeter, son¬
dern gehört zu den Dorbetern . die von neuen Tafeln ihre Gesetze ent¬
nehme», die der Romantik und der Sentimentalität de» Rücken keb -

ES
reit und die Zagenden aufrütteln . Für unsere P ^ '^

a -nei>" '>jt
Rüsten höchst unangenehme Gesellen und das unano ^ s
ihnen : sie setzen sich trotz der reaktionären Stimmung "

^ » tt* ^Wien einsetzte und einen Schrekker veranlaßte , nach * t » , .
siedeln . Strawinsky ist Rimski-Schüler . Er bat mit *-» mV1 *

Cfton, ,
Iahrmarktsszene Petruschka geschrieben und wurde "

, t kr
Jahrmarktskomödie , die „Geschichte vom Soldaten "
ist auf unzähligen Bühnen schon aufgeführt worden , m j
ruhern wird sie vorentbalten . Strawinikys Musik vm ^,jj Ha
Qualität , es offenbart sich hier eine Schöpferkraft,

lebendigung eines Strawinsky -Werkes beranmache" : cffl <®Lait ■
Fürstenau , Hecht und Schwarz haben sich ganz
Hände gearbeitet . Schon beim letzten Ballettabend }
die starke Begabung Hinweisen, die Fürstenau für die §»
bringt . Er kennt genau , ebenso wie Hecht , was der
für Kräfte in seinen Schwingen bat . Oriente *ct
wie in der Politik . Nur müsten wir in beiden die ^ stsn «,^ k
und KläruUg abwarten können. Der Rahmen
boten mit der Musik zusammen ein köstliches emdr" ^
mit einer dem Stil nach sicher erfaßten künstlerischen ^ \

üe

KL *touumui , r» uiienuuti jiuj xjur ; cuic -
mus , Melodie und einer klangphänomenalen Orweti I
sich genial auszuwerten versteht. Selbstverständluy . fl]t
Künstler , die ein Organ für die Moderne haben , st'* x>je

mir einer item tstu nacy pcyer enamen tunineiuwr :- «et ’it,; U
sich auf der Bühne grotesk bewegte, zeugte von VK
Die von der Musik sichtlich inspirierten W; V l(5
tungen und Andeutungen waren oft so schrullenhatt- » c
und faszinierend , wie die Musik selbst- Harald. » Aas"
uno luiöiKieieuu , xuie uie jjiuiu leiuii ..- vuuuk y .. c/»*;
die spezifischen Merkmale der Groteske und weitz n „ , >n pv_ v rrr.. • • /irrefiv U 1 ttt U ** J 1,abzuwandeln . Er fand dabei in Elfride K ü b l
SchnetzIer und Willi Frey verständnisvolle .

A0 'l. ^ dc '> ^ ^Schnetzler und Willi Frey verstandnisvoue v ^
Hecht wirkte bizarr , er ließ nichts mit in i®1

«Ln ^ VifÄi '
bereinklingen , was einen Mißton hättn erzeugen w

^ 6«*
^V ( 'V h$ <ueieuuunytH , ivuy eiurii zaimuii ijuuu Kotu » *’. . . Vy ^

garete Schellenberg bat mit feinen Sinnen und g° '
j • e h

schmack zart und
erg yai uni lernen binnen Is», *
mit viel Humor kostümiert. DuralMbi ;

itige Einfüblen der verschiedenen 7-^ cr - ^ >
rnii» sil» nnksi selten M

nisvolle gegenseitige winiunien vei wtiunw . . U" '
eie wertvolle Arbeit zustande, wie sie noch selten " g <f!1*7 » ,-!>> jf » '» i«
zur Schau gestellt werden konnte. Wir besitzen >n
Hecht und Fürstenau Künstler , die auf die Modern l» » ivsj,
Sie sollten Rdi nocki der . .Geickttckite vom Soldaten w p

« I

Sie sollten sich noch der „ Geschichte vom Soldaten yZ
hätten dann mit Petruschka einen Strawinsky -Av"
dem wenig Erfreulichen , das unsere Over in d«
( letzte Tannhäuser -Aufführung ) , eine versöhnlicher
löse» dürfte .

er
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NMlSMhsr Chronik
Karlsruhe , 10. Dezember.

Sefchichtskalende »
10. Dezember: 1866 *Russ . Maler W . Kandinsky. — 1889

-s-Dichter Ludwig Anzeugruber . — 1917 Aufhebung des Privateigen¬
tums an Grund und Boden in Rußland . — 1917 Finnland vrokl .
Unabhängigkeit . — 1S22 Friedenskongreg des Internationalen Ee-
werkichaftsvundes im Haag . — 1926 fSerfi . Staatsmann Paschitsch .

Das SewsrkfchaflskarteUfordert
Wrihnnchrsdeihitfe für die Erwerbslosen

Aus den verschiedensten Städten kommen Meldungen , daß
die Stadtverwaltungen für die Erwerbslosen und Fürsorge¬
empfänger eine sog . Winterbeihilfe oder Weihnachtsbeihilfe
gewährt habe . Nur die Landeshauptstadt hat bis jetzt in dieser
Angelegenheit nichts von sich hören lasien , obwohl auch hier
bei vielen von der Fürsorge betreuten und von langer Er¬
werbslosigkeit heimgesuchten Einwohnern außerordentlich
große Not besteht .

Wie wir erfahren , hat nun das Gewerkschaftskar¬
tell als Vertreterin der wirtschaftlichen Interessen der ar¬
beitenden Bevölkerung eine Eingabe an den Stadtrat gerichtet
wegen einer Weihnachtsbeihilfe für die er¬
werbslosen Karlsruher Arbeiter und Arbei¬
terinnen . In der Eingabe wird auf die große Not der Er¬
werbslosen , besonders der seit längerer Zeit ohne Arbeit be¬
findlichen Einwohner hingewiesen und um eine Beihilfe für
diese gebeten . Vorgeschlagen ist eine Staffelung der Unter¬
stützung je nach Dauer der Erwerbslosigkeit ; außerdem eine
besondere Beihilfe für die Frau und jedes Kind .

Tannenbäume
Wiederum stehen sie auf den Märkten , an den Straßen¬

ecken. auf leeren Bauplätzen in der Nähe der Hauptstraßen ,
lehnen an den Mauerwänden und bringen eine neue , seltene
Note in die Hast des Großstadtgetriebes . Ein Hauch der grü¬
nen Waldheimat mit ihrer unberührten Stille , ihrem reinen ,
würzigen Duft , ihrer Echtheit und ihrem geheimnisvollen
Leben ist mit ihnen gekommen . Und allen denen , die von der
Jagd der Geschäfte an ihnen vorübergetrieben werden , die
über die Straßenkreuzung eilen , aus der Straßenbahn sprin¬
gen , zur Arbeitsstätte hasten , stockt einen Augenblick der Fuß ,
einen Herzschlag lang halten sie den Atem Ln , und ein paar
Sekunden verweilen ihre Blicke auf den seltenen grünen
^ °

Wenn dann das grelle Licht der elektrischen Lampen wie¬
der in ihre Augen fällt , ist ein seltsames , weiches Leuchten
darin : klingt nicht ein Lied aus der Kinderzeit , wird nicht
ein süßes , weiches Erinnern wach , steigt nicht einer Mutter
sorgengefurchtetes Gesicht , liebes Gesicht auf , lächelnd im
Sckiein der Weihnachtskerzen , tönt nicht glückseliges Kinder¬
lachen . kehrt nicht ein Ahnen vom Glück des Gebens , von Güte
und Menschenliebe ein in unsere Herzen , die im Staub des
Alltags so müde , so stumpf geworden sind?

Ein paar Tannenbäume nur an der Straßenecke - -%

Kleinwohnungen im Dammerstock
Zu diesem Thema schreibt uns ein alter , praktischer Wobnungs -

baufachmann : Der Artikel in Nr . 286 des Volksfreund vom 6 . De¬
zember 1928, die Bebauung des Dammerstock mit Kleinwohnungen
betreffend , hat den Nagel auf den Kopf getroffen. Es wäre wirk¬
lich schade für den Platz , wenn derselbe mit derartigen „Wohnun¬
gen" ausgebaut würde. Eine Wohnung mit 15 Quadratmeter
Wobnraum ist eben keine Familienwohnung und wenn der Grund¬
riß noch io raffiniert angelegt ist . Dag die Wohnungen mit dem
Garten in Verbindung stehen , ist eine schön « Sache , es- wäre aber
verfehlt , wenn man sich lediglich von diesem Gedanken leiten liehe,
ohne dabei auch an den Winter zu denken . Wenn , wie dies der eine
preisgekrönte Plan will , das Häuschen glatt auf den Boden auf¬
gesetzt wird , der erste Stock als Keller und der zweit« Stock als
Wohnung vorgesehen ist und es tritt eine Kälte von 20 und mehr
Grad ein , so wird der Keller zu einem Eisklumpen erstarren . Ich
erinnere mich lebhaft noch an den vernünftigen Standvunkt , den
der Herr BürgermeisteU Schneider in bezug auf den Wohnungs¬
bau vor und während der Inflationszeit eingenommen hat , näm¬
lich der , auch in der Zeit der Not muh man die Wohnungen so
bauen , dah sie auch dann , wenn die Wohnungsnot behoben ist,
immer noch als gangbare und begehrenswerte Ware auf dem Wob-
nungsmarkt erscheinen . Diesen Standvunkt scheint der Herr Bür¬
germeister bei seiner Studienreise nach Amerika dortselbst mit der
sogenannten Kleinstwobnung eingetauscht zu haben . Wenn das zu-
trifft , dann wären die amerikanischen Studien nicht gerade zugun¬
sten des kulturellen Wohnungsbaues ausgefallen .

Gegen das Preisausschreiben ist gar nichts einzuwenden, denn
es ist der Schweig der Edlen wohl wert , einen Weg zu suchen und
zu finden, die Kleinwohnung so billig zu erstellen, dah die Miete
mit dem Einkommen in Einklang zu bringen ist . Wenn di« Bert
Billigung der Wohnungsmiete aber nur darin gesunden werden
kann , dah die Wohnung derartig klein wird , dah ein Schlafzimmer
7 und eine KUch« mit etwa 5 Quadratmeter heraustommt , dann
sind wir jedenfalls nicht auf dem richtigen Weg, um das Problem
zu lösen . Man hätte im Preisausschreiben nicht zur Bedingung
machen dürfen , einen Grundrih zu finden für die Kleinstwobnung
mit 15, 55 und 70 Quadratmeter Wohnfläche. Bei dieser Gebunden¬
heit war nichts anderes zu erwarten , als das Ergebnis gezeitigt
hat . Dem Preisausschreiben muhte vielmehr zugrunde gelegt wer¬
den , wie kann das zur Verfügung stabende Gelände mit einwand¬
freien Kleinwohnungen , darunter auch solche für kinderreiche Fa¬
milien , wobei die monatliche Miete 50—60 RM . nicht übersteigt,
zweckentsprechend ausgebaut werden. Die Baugenosienschaften am
hiesigen Ort wären sicher alle sehr dankbar gewesen , wenn ihnen
ein Fingerzeig geboten worden wäre , wie es zu machen ist , um
billigere Wohnungen zu erstellen.

Tätigkeit öes Vezirks -
wohrmngsverbanSes ßarlsruhe - TanS

Der Bezirkswobnungsoerband Karlsrube -Land — umfassend
die Landgemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe — hielt kürzlich im
Bezirksratssaal des Bezirksamts eine Bezirksversammlung
ab , wobei der Vorsitzende des Verbandes Landrat Dr . B a u r ,
einen Ueberblick über die Tätigkeit des Bezirkswohnungsverbandes
seit seme sDestebens gab Der Verband bat biernach in den Iabren
1921 bis Mitte November 1928 im Ganzen den Betrag von
11IS 880 EM . an Baudarleben zur Behebung der Wobnungsuot
und zur Förderung der Bautätigkeit aufgewendet. Der genannte
Betrag verteilt sich auf di« einzelnen Jabre wie folgt : Jahr 1921
92 000 GM . . Jahr 1925 88 500 GM . . Jabr 1926 221 500 GPi . . Jahr
1927 5 .87 000 EM . , Jahr 1928 671 800 EM .

Damit wurden im Landbezirk Karlsruhe folgende Reuoau -
wohrnma«n gefördert : 25 Einzimmerwohnungen , 191 Zweizimmer¬

wohnungen , 718 Dreizimmerwohnungen , 101 Vierzimmerwohmm -
gen , 17 Fünfzimmerwohnungen , 1 Sechszimmerwohnung, 1 Sieben -
zimmerwobnung , im Ganzen 1120 Wohnungen .

Aus der Versammlung heraus wurde diese Tätigkeit , namentlich
in den Iabren 1927 und 1928, als recht erfolgreich bezeichnet und
dafür Dank und Anerkennung ausgesprochen.

Anschliehend wurden neben der Genehmigung des Bescheids
der Rechnung des Verbandes für die -Zeit vom 1 . Avril 1927 bis
1 . Avril 1928 noch der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1927/28
und die Aufnahme weiterer Anleihen einstimmig genehmigt.
Ferner bat die Bezirksversammlung die bisherigen Mitglieder des '
Bezirksausschusses auf weitere vier Jabre gewählt .

Proletarische Feierstunde
Freitag , 14. Dezember, abends 8 Uhr,

im Konzerthaus Karlsruhe
Programm :

1 . Vewegungschor . — 2 . Tod an der Wolga . —
3 . Ansprache. Een . Kappes. — 4 . Menschheits -
rville . Sprech - und Bewegungschor von Claudius .
5 . Lied um die Erde von Claudius .

S .A.J . Karlsruhe
■ ■ ■ ■ ■ DrannBHnHHBHaHBura

Kraftstoffe im Motor
Am Montag , den 3, Dezember 1928, veranstaltete der Deutsche

Verkehrsbund im VolkshauS einen Vortragsabend , in welchem Herr
Direktor Christ von der Automob' lrcvue in Frankfurt a , M . über
„Kraststosse im Motor " sprach . Der mit vielen sehr instrukltvcn
Lichtbildern ausgestaticte Vortrag wurde von den zahlreichen Anwesen¬
den mit gespannter Ausmerksamkeit verfolgt . Ausgehend von der Urquelle
aller Energien der Sonne , schilderte der Vortragende die verschiedenen
Arten von Kraftstoffen, die heute zum Betrieb von Kraftfahrzeugen ver¬
wendet werden . Eine Reihe schöner Lichtbilder gaben ein anschauliches
Bild von jenen Urwäldern , die uns heute tn Form der Steinkohle , die vor
Jahrmillioncn ausgespcichertcn Sonnenencrgien liefern . Heute ist es ge¬
rade das früher fast wertlos bei der Gasgewinnung als Nebenprodukte ge¬
wonnene Benzol , das in erheblichem Matze unseren Kraftstoffbedarf deckt ,
weil es sich für die tn Deutschland entwickelten Motorkonstrukttonsformen
durch seine hohe Klopssestigkeit besonders bewährt . Gegenüber dem Benzin ,
dessen Selbstentzündungstemperatur bei 230 Grad Celsius liegt, entzünde!
sich Benzol erst bet 518 Grad , wodurch es sich besonders für hoch verdich¬
tete Motoren eignet ; ja diese erst ermöglicht hat . Erhöhte Leistung der
Maschine und geringerer Kraftstoffverbrauch sind die augenscheinlichen Bor -
tetl« , die noch besonders dadurch illustriert werden , daß auch die Ameri¬
kaner neuerdings dazu übergehen , hochverdichtete Motore zu bauen . Der
Erfolg des Ozeanfliegers , Hauptmann Köbl und auch der Atlanttkflug des
Zeppelinluftschiffes beruht zu einem guten Teile aus den Ergebnisten der
deutschen Kraftstosforschung. *

Ueber die Zusammensetzung bzw . Brauchbarkeit der verschiedenen
Kraststosfarten belehrten eine Reihe äußerst intcrestanter Experiment«,
denen eine Schilderung sehr lehrreicher Laboratoriumsversuche folgte. Es
dürste auch für den Laten von Interesse sein, zu hören , daß die Zerstäu¬
bung des Kraslstosfes durch den sogenannten Ansaugorkan erfolgt , der mit
einer Geschwindigkeit von 285 Stundenkilometer durch die Ansaugvorrich-
tnngen strömt.

Von volkswirtschaftlich, wie allgemein wirtschaftSpolitisch gleich großem
Interesse waren auch die Ausführungen über die Verteilung der
» raststosftntcrcstcn. Die beherrschende Stellung , vornehmlich englischen ,
gmertkanischen und holländischen Kapitals (Dapoltn , Shell usw.) wurde
stark eingeschränkt durch die von den Russen aufrecht erhaltene Handels¬
freiheit , die cs den anderen Gruppen nicht gestattet, ihr PretSdtktat auf
die ganze Welt auszudchnen . Vornehmlich- Deutschland genießt durch den
Vertrag von Rapallo den Vorteil , einen Großteil der russischen Oelproduk-
tion ausnehmen zu können. Welche Bedeutung diesem Umstande zukommt,
erhellt am Besten daraus , daß Deutschland heute bereits rund 458 Mtllto »

-nen Mark für Motorkraftstoffe ausgtbt .
Mit einigen Bildern von der zu Versuchszwecken besonders gebauten

rollenden Landstraße und einigen Aufnahmen hervorragender Automobis-
rennen sand der technisch, wie wirtschaftlich gleich intercstante und mit star¬
kem Beifall ausgenommen« Vortrag ein Ende.

Der Kollege W ö n n e r vom Gauvorstand in Karlsruhe , der schon ein¬
leitend aus einige interessante Zahlen im Krastsahrwescn hingewiescn hatte ,
schloß die gelungene Veranstaltung mit der Aufforderung , die Anwesenden
möchten auch in den diesem Winter noch folgenden Vorträgen dieselbe Aus-
merlsamkeit, wie dem eben Gehörten zuwenden. Die immer raschere Ent¬
wicklung der Wirtschaft und das Eindringen der Arbeitnehmerschaft in die¬
selbe , mache es uns zur Pslicht, uns auch die Probleme der Wirtschaft und
der Technik näher zu bringen , um die Arbeitnehmerschaft zu weiteren Er¬
folgen zu befähigen.

Deutscher Solzarbeiter -Verband . Auf die heute abend , 17 llbr ,
im Volksha us staltiindende allgemeine Holzarbeiter -Versammlung
mit Vortrag des Herrn Gewerbeiirsvektors Füg über „Die Tätig¬
keit des badischen Eewerbeauisichtsamtes " wollen wir ganz beson¬
ders Hinweisen .

Volksfingakademie. Die ersten Chorproben finden statt : Mitt¬
woch , den 12 . Dezember für Frauen , Donnerstag , den 13 . Dezember
für Männer und zwar jeweils abends 8 llbr im kleinen Saale des
Konzerthauses , 2. Stock . Sangeslustige Frauen , Mädchen und Män¬
ner können sich an diesen Abenden noch anmelden . Die bereits ein¬
geschriebenen Mitglieder werden um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen ersucht (siebe Anzeige) .

Kinderheimkehr. Am Dienstag , den 11 . d . Mts . , 5 Uhr , treffen
die vom Verein Jugendhilfe zu einer sechswöchentlichen Kur im
Kindercrholungsheim Steinabad untergebrachten Kinder auf dem
Sauvtbahnhof hier ein . Am gleichen Ta« , abends 7 .58 Uhr , kommen
auch die im Kindersolbad Teresianum Donaueschingen befindlichen
Kinder zurück.

( : ) Die Landschaft in der Auffassung des Künstlers . Ueber
dieses Thema sprach Herr Prvi . Bender von der Landeskunstichule
in einem Lichtbildervortrag des Schwarzwaldvereins im Cbemiefaal
der Tech» . Hochschule. Um es vorweg zu sagen , der Vertrag -be¬
lehrte das Auditorium nicht nur darüber , wie der Landschaitsmmer
seine Malerei zu handhaben hat , sondern er gab auch Fingerzeige
zu tieferem Erkennen der Raturschöndeiten . Der Referent wies
eingangs seiner Ausführungen darauf bin , wie schwierig für den
Künstler die Anfertigung eines Landschaftsbildes ist und hob so¬
dann besonders hervor , daß die geistige Arbeit des Malers noch
viel wichtiger sei -̂ vie Hand und Farbe . In Lichtbildern wurden
Bilder aus der Heimat und anderen Ländern gezeigt , die vom Re¬
ferenten zumteil näher erläutert wurden . Vortrag und Bilder
boten hoben Genuß und wurden lebhaft avvlaudiert .

c: > Der hiesige Verein für Nationalftenographir von 1985 feierte am
1. Dezember in den Räumen des Tiergarten -Restaurants sein Stis -
t u n g s s e st. Die Veranstaltung war außcroewöhnli -p stark besucht . Der
1 . Vorsitzende , Otto Veite , begrüßte die zablrcich Erschienenen und er-
teilte dem 5 . Bundesvorsitzcndcn, Herrn Krieger aus Frankfurt a . M . das
Wort , der die Grüße und Glückwünsche des Reichsbundcs Uberbrachte und
in längerem Vortrag über Bedeutung der Kurzschrift für Gegenwart und
Zukunft sprach . Die Kurzschrift ist ein geistiger Sport , der Werte der-
mittest , indem er der Wirtschaft tüchtige Kräfte zusühre. Der Kurzschrift
kommt in der beutigcn Wirtschaft eine crböhte Bedeutung zu . Die Ratio -
nalstenoaraphen erstreben eine Volksknrzschrist. Tesbalb lehnen sie die
sog . Einbeilslurzschrist ab ; diese kann die Ausgabe einer Volkskurzschrift
nicht erfüllen. Wir erheben die Fordcruna , die Kurzschrift in der Volks¬
schule als Pflichtfach zu lehren . Wenn man eine Volkskurzschrift von
größter Einsachbcit als Einbeitskurzschrlft etnsührcn würde , so wäre dar
ein großer Segen svr die Menschheit. Leider stehen der Verwirklichung
dieser Gedanken noch große Sch, >Lersgke >ten im Wege Anschließend trug
Herr Otto Landes lnstigc Lieder zur Laute vor , die mit großem Bei¬
fall ausgenommen wurden . Einen groben Teil der Unterhaltung bestritt
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Herr Saget mit feiner vollendeten Kunst des Bauchredners , die k-
von köstlichem Humor sprudelte . Der Vorstand gab die öS11"’ f
kannt , die der Verein aus Anlaß feines Stiftungsfestes vorna '

gab gleichzeitig bekannt, daß der Verein einen Unterrtchtskurs
habe für Kinder bis zu 14 Jahren ,
kostenlos sei

der einschließlich der Lehrmist ^

( :) 1. Sonntagnachmittags -Konzert . Endlich bat man t(tl
der dazu entschlossen , die früher so beliebten Sonntag -Kon» ^
der Festballe einzuführen . Es war ja wirklich trostlos iur
und Einheimische, dah in der Stadt an Sonntagen so gut n' ( j„ .. . Es ist nicht Jed^

-

^
c «*■

Bit*1;;
Konzert

nichts an Unterhaltung geboten wurde.
Geschmack , seinen Sonntagnachmittag oder Abend im Kaistt K .; ,
Kino zu verbringen . Andere Städte bieten da viel , "iel 8*,
Allerdings , es wird nun nach dem aeftriaeit ersten Konzert »kr- wird nun nach dem gestrigen ersten non »- " -■
schon wieder verantwortliche und unverantwortliche stellen » ,j recht ,
die sagen werden, dah nach dem Besuch des ersten Kpn»ei -- . ., ^ ^
schließen die Sache unrentabel wäre , denn man ersebe ja . ' fein,.
Konzerte bei dem Publikum keine Zugkraft hätten , » ‘P ’

„»i »1,^darf eben dann mit den Konzerten nicht ausgerechnet an dem ^ ,
beginnen , an dem zum ersten Male die Läden offen gebalte " »^ ^ •
den , wo also hunderte Angestellte und Geschäftsleute »w, -
sind, und Tausende ihr Vergnügen darin finden , die Stra -o ' ^
Geschäftslokale zu bevölkern. Wir sind überzeugt , dah die
wenn man sie entsprechend aufzieht , Änklang
werden. Das Konzert am Sonntag mittag war für den In '

nicht schlecht besucht . Das Programm wurde von der
ffirt1 «inlrto OaIIi .u- — . Ä. f. .tü -MAlüCf **

Sa&iifJ dh

A
} Al

war sehr dankbar, es zollte den ausgezeichneten Leistungen ^lizeimusiker herzlichen Beifall und erzwang sich eine ganze . ^Dreingaben . Es ist zu hoffen, daß die weiteren Konzerte «P '
größere Zugkraft ausüben . —

Karlsruher polizeibericht
Rowdies

fN «
? nof

■Nie

In der Nacht zum Montag gegen 11 Uhr abends ichlus .s
'/ . tzl 2J

in der KavellcnP, ^ -- -kannter Rowdie
ei » k %

tn einer Wirtschaft in der Kavellcnsi 'A» .
einen Gast zu Boden und ging daun gegen den einichreitendc »^,, (
tatltd ) oor . 3)afcei richtete er einen Sachschaden von etwa ]y 0ji W .
an Der Wirt alarmierte in feiner Bedrängnis die B
Mendelsfobnvlatz . Ein Polizeibeamter eilte sofort an
Stelle . Während ihm der Wirt den Sachverhalt erklären .
drang der Täter , unterstützt von zwei Genossen auf den V* £beamten ein . Dabei warfen sie mit Weinflaschen und Glasern-
Abwehr der Angriffe mußte der Beamte von seinem Säbel 0 Hd «
machen . Der Hauvttäter und einer seiner Genossen wurden » ' ^Sie wurden zur Behandlung ihrer Wunden nach dem Kranre » ^ .»
verbracht und nachdem ihnen dort Notverbände angelegt k
waren , vom Notrufkommando abgebolt und nach^ turzer ^ -

^ iprj, ^ßt .
nähme auf der Waibe, zusammen mit dem dritten Täter um
nachts in das Bezirksgefängnis eingeliefert .

Ein Auto gestohlen

der

ftfta

> °n

Einem Konzertmeister von hier wurde am SwmstaS ^ stS'

Aüppurr
Sozialdemokratische Partei . Kommenden

Vortrag halten und wird deshalb beute schon um »ablreil
pünktliches Erscheinen gebeten.

Tageskalenöer
ücr Sozialöem.partei Karlsruhe

bei

"» >stzwischen 9 llbr 10 Uhr sein am östlichen Festhalleeingang f * , . . . ,ter Personenkraftwagen von unbekannten Tätern entwende ' -
, i

Nus den Vororten Si
. y °>

-- - - - -. . Donneren ( ^den 13. Dezember, abends 8 Uhr , findet im Kindergarten t0<
natsveriammlung statt . Genosse Ludwig B o i i i B be

S l
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Bezirk Oststadt. Am Donnerstag , 13 . Dezember, abends j
Gen. Getto (Bernhardushoi ) erweiterte Vorstandsfl»"' ^ »̂ r .

gesordnung : 1 . Agitation und Neuordnung des 1,
~ l

männerkörvers . 2. Sonnenwendfeier . 3. Verschiedenes. ^
Bezirk Altstadt . Am kommenden Mittwoch , den 12 - „6abends 8 Uhr, spricht Genosse Stenz im Nebenzimmer de»

bäum"
, Ecke Zäbringer - ubd Waldhornstrabe , über das ^

„Unser Nachwuchs in der Parte i" . Hierzu p .
1:

Parteimitglieder sowie Volksfreundleser mit der Bitte
reiches Erscheinen eingeladen .

v, ;
n

Reichsbanner
Schwarr -Rot-Solb

Jungbanner . Sämtliche Führer haben beute abend
Führersttzung im „Friedrichshof"

, Zimmer 13, teilzunehme -

? »Ur

t Wo:

4ä vereinsanzerger
a-ronh - 'mßsavieige » finftca vnler dieser Rubrik iu der Regel tetw Mim !* * ***

Reklameieilenorei« berechnet .
Karlsruhe L

F T . K , Wintersport . Mittwoch abend 8 Ubr iw »i s
*8e

NUS" praktischer Abend über die Behandlung des Sk>
Um zahlreiches Erscheinen der Wintersporttreibenden u»'

^
Naturfreunde . Heute übend von 7—9 Uhr Skiausgad»

schäitszimmer „Friedrichshof".

vunkt
Durlach. Gewerkschaftskommisfion . Morgen Dienst ^

a
!t 8 Uhr im „Darmstädter Hop' Versammlung der: »W si ? jhf g,
Gewerkschaftskommisfion in sehr wichtiger Angelegeno ^ ^ stn̂
ege dan fehlen. 1913 H ,

**ti
Durlach . Sozialdemokratische Partei . Kommender K .
Oez ., abends 8 Uhr , im „Lamm^ MitgliederoersaMw '" ^ ^ (g) ei n

-Ordnung: Bericht von der Kreiskonferenz und A>nvt Äg
treters in die Kreisleitung . Um zahlreiches Erschein ^

12

ei« .Einer Teilauflage der heutigen Ausgabe liegt
Uber „Praktische Weihnachtsgeschenke " der Firma E- V '
ler , Mannheim , Rathaus ; Karlsruhe , Kais'tt ]
Baden - Bade en , Sofienstraße 3 , bei , auf welchen
werten Leserinnen und Leser besonders verweisen. *

Volkssingakademie Karl
Die Chorproben

»jy**‘ör Fronen finden am Mittwoch, den 12. Dezember. . „„hj - „„ ii«
für . 1! «inner am Donnerstag , den 13 Dezember, jeweils avc ^

Ständiges Probelokal kleiner Saal des Konzerthau !-» (
11 Stock , . fiit»

’
ill©

Alle sangesfrendigeuFrauen, Mädchen «nd Mä«"^ x f c r
Wirkung freundltchst eingeladen Wir bitten um zab ' rc'"
insbesondere auch der eingeschriebenen Mitglieder.

k ;

S's
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kleine badische Lbronib
Bandstifter am Werk

(Amt Buchen) , 8. Dez . Unser Ort erlebt einen
Wäbreird noch die Trümmerstätten der letzten

«rn ^ beim
ohne En

suchen , muß die Feuerwehr unter Mithilfe der Wehren
^^

'insnden Gemeinden und der Motorspritze Buchen erneut
i» n!

stellen gegen frischgelegte Brände ankämvfen . So er-
l«r »̂ *ura 7> Dezember, wie in unserer Samstagaus -

kurz berichtete zweimal Feueralarm . Essen V- 11 Uhr

>as

Sroßer Haufen Grünkenistrob neben der Scheune des Leo
;< . e

,r hinter dem Friedhofe angezündet worden.. Der Brand
t . e

4
c, ^ öeitig Altdeckt und so blieb der neue Scheunenbau ver-
fE5^

*° Ubr nachts wurde von einer Patrouille wiederum
und zwar in der Scheune von Wilhelm Sand .

0»^
°', L »

® *** ergriffen im Nu auch die Scheunen und Stallungen
" M tt ^ Trunk. Josef Lauer und Franz Otto Rödel . In den ge-

- - - - * . ' . '
# ?!*? '■ - . . . . .

fiiiü^lu « nrgreifens war nichts mehr zu retten .

i»? »fco* r ^ncn kand das verheerende Element reiche Nahrung .
tnV 11'’ M die Feuergarben emvor. Trotz des raschen und

*
it gl Eingreifens war nichts mehr zu retten . Nur ein rau-
tz, Sutthausen ist übrig geblieben . Dabei haben die Wobn-

»hweren Wasserschaden gelitten . An der Brandstelle spiel" zergreifende Szenen ab. Mehrere Frauen erlitten einen
- .'miFjoi

' Für das Vieh vermag man im Ort kaum mehr Unter -
|tn ^ reiben. Der neue Brandvlatz liegt mitten im Ortsetter

"
,jj L .-,

n Vrandvlätzen vom Samstag und Dienstag . Für die
Tn# % t*

8 Feuers ist es ein Glück, daß der Schillertbach in-
■ (Sqtj norken Niederschläge der letzten Wochen viel Wasser führt ,

^ ^ leitung allein hätte sicher versagt . Um die Leitung der
l>! °u »hmen bemühte sich namentlich Landrat Rozzoli .« adjsch « Gebäudeversicherungsanstalt in Karlsruhe hat für
^ ttelung der Brandstifter eine Belohnung von 3000 Mark

eiti V ' Don Seiten des Bezirksamts Buchen wurden weit¬
er ?! Maßnahmen für die Ruhe und Sicherheit der Bürger -

^ ken . Man bat einen regulären Wachdienst organisiert ,100

Jt *

‘
iw

ete
, Brandstiftungen zu verhindern ,

irieaufgebot verstärkt.
Außerdem wurde das

Berstöhe gegen das Nachtbackverbot

^uren begonnen hatten .

Kein Mord im Schwarzwald

ajj.; -’- Hier wurden in letzter Zeit 10 Bäckermeister zur An
Sẑ cht , weil sie vor der Erlaubniszeit mit der Herstellung

ög
\ H®1 1jj,

®1- Georgen im Schwarzwald , 8. Der. Die von anderer
Mitteilung , daß in der Nähe der Fuchsfalle zwischen

!t,tic
6n Unb Driberg ein Mann ermordet aufgefunden worden

erfreulicherweise nicht den Tatsachen. Auch die
V fünften Bemerkungen , der Ermordete sei zuletzt in Beglei -

:it .skr Männer gesehen worden , sind aus der Luft gegriffen.
i ^ ‘ lediglich die Tatsache, daß der 26jährige verheiratete
^ v ^ namttnn aus St . Georgen , der seit dem 4 . ds . Mts .

wurde , auf dem Stöcklewaldturm bei der Fuchsfalle
aufgefunden wurde . Svringmann litt an einem schweren

> ^ Nervenleiden und sollte sich in das Krankenhaus be-
!
eV dessen wanderte er planlos umher , bis er wobl den

»H ^ Maßt haben mochte , freiwillig aus dem Leben zu schei -
ist auch dieses nicht ganz einwandfrei festgestellt . Der

^ C *
" ieIme fc au ^ Erfrieren zurückzufübrensein . Svringmann

^ bchlafvulver genommen und ist aus der Plattform des
Vm Uttnes eingeschlafen, so daß man auch noch nicht einmal

pJI *V ^ klbstmord sprechen kann. Die Leiche wurde gestern von
yf ^ ^ istxg aufgefunden . Hemd und Hose batte Svringmann
j / '

Hi* !1’ iedenfalls scheint er in seinem überreizten Nervenzu-
Mehr ganz Herr seiner Sinne gewesen zu sein .

y . ^
*

's Die Viehzählung am 1 . Dezember 1928 hatte fol-
^ »ebnis : Pferde 191 (299 ) . Rindvieh 871 (898) , Schweine

_ ^ i
' liegen 455 (492) , Federvieh 6954 (6865) , Kaninchen 172

52 (57) und Hunde 159 ( 171) . Die in den
ufl& rJ ?, angegebenen Zahlen war das Ergebnis vom 1 . Dezem -

§ f “ f e n b e t 8. Samstag nachmittag stürzte der verh«t-
Johann Schenkel beim Reinigen eines Olen -

^
»er Kleinkinderschule aus einer Höbe von eineinhalb

Iuund zog sich eine schwere Gehirnerschütte -
deren Folgen er nach 12 Stunden , ohne das Bewnßt -

t 0
1 " langt r« haben, gestorben ist.

Freitag morgen gegen halb 2 Uhr entstand
? ^ s?rmniegebäude hinter dem Gasthaus „Zum Baren " vcr-

*TOt{
a) Brandstiftung Feuer , das das Gebäude , das Dieb und

M öum größtenteil einascherte. Die Autospritze
« X fragen verhinderte eine Ausbreitung des Feuers auf
’ r i ^a <ünö di« ebenfalls gefährdete Villa des Fürsten zu

! ii,^ . Die Gendarmerie unternahm mit den Beamten des
> ,u^ °" " ndenden Vezirkskurses der Gendarmerie Streifen

MUng der Heuschober in der Umgebung nach Berdäch-
ii»^ ,

^ ei Evvingen ) . Infolge Versagens der
6

¥ im ' ^ kung an einem landwirtschaftlichen Wagen
Ekd den schwer beladenen Wagen nicht mehr halten ,

2)lauer rannte . Ein vierjähriges Kind wurde dabei
?n|t#

^ schleudert und erlitt schwere Kopfverletzungen..
Ä Geschwister Oswald und Lydia Daßler ,Pl

jd#*! ŝ ^ kgeu .
^ Am Mittwoch stürzte ein Schüler^ der auf sei-

»k

‘,vi

| vwiu/iuiM -̂ i u ^ uruiu uuv ^ 9Uia u ö 11 i ,
js»s Schreiners Daßler von hier , sind mit einer Gesell -

aus Bayrifch-Zell aufgebrochen und haben ihr
> ^«tt,, erreicht. Da sie schon über acht Tage vermißt sind

"»- kolonne zur Suche unterwegs .
Der Landwirt Hermann K ö ß I e r von hier ver-

[' »"ttn Auseinandersetzung , die er mit seiner Familie batte ,
V &en

*Ji? ** wird seither vermißt . Die Nachforschungen nach
k "»d ^Erfolglos. Der Bedauernswerte war im Krieg
L ' °br nervenkrank.

ver-

f der Schule nach Hause fahren wollte , an einer
,iü<r! fc t° unglücklich , daß er sich den rechten Oberschenkel

^ki!^ in! '
„ Freitag endlich konnte die Wache von der

i »8t ; 5 . Zndustriebafen zurückgezogen werden. Jede Gefahr
d ' seither noch weiter glimmenden Oelreste sind er-

Mannheimer Paar , ein 24jähriger verhei-
*5 ? K^ . -Unn und eine 21jährige ledige Verkäuferin mieteten

in N e ck a r g e m ü n d ein Zimmer . Den Wirts »
% W. ~ Benehmen verdächtig vor und sie benachrichtigten
" ^ ^kllt« sich heraus , daß die beiden, wie aus in

Utkn ^ elassenem Fries bervorging , sich im Nackar er-
V ’5 bie hatten Betäubungsvillen genommen und
' e *6cr0er Krankenhaus gebracht werden.
W Ibiäbriges Mädchen nnrrde im Gerichtssaal
, »'k ^„l^ icht des Meineids festgenommen. Es handelte
' Ik> i t gegen seinen Lehrmeister, einen Damenfriseur ,

ls. SljyL
’ Jo keitsverbrechens . Der würdige Lebrherr
.

e Gefängnis .
^ 1 äiw . Auf her Rbeinbrücke geriet Freitag nachrnit-

»i» , »f d« wa,dersch«ft befindlicher 41 Johre

alter Buchhändler namens Ra ms darf aus Mylau (Sachsen )
unter den Anhänger eines Straßenbahnzuges und wurde auf der
Stelle getötet . Um den Mann unter dem Anhänger hervorzuziehe»,
mußte der Wagen hochgehoben werde». Durch den llnglücksfall
war der Verkehr auf der Brücke längere Zeit gesperrt . Die Leiche
wurde ins Leichenhaus Ludwigshafen verbracht.

Bronner -Feier . Die Deutsche Gesellschaft für Geschichte und
Literatur der Landwirtschaft in Weimar hat beschlossen, das An¬
denken an Johann Philipp B r o n n e r , Apotheker und Wein¬
gutsbesitzer in W i e s l o ch ( 1792—1865) , der zahlreiche wichtige
Schriften über den deutschen Weinbau und seine Gebiete venaßt
hat , durch Anbringung einer Gedenktafel am Geburtshause in
Wiesloch zu ehren . — Aus Anlaß der Anbringung und Enthüllung
der Ehrentafel wird in Wiesloch am Mittwoch , 19 . Dezember, 12 .30
Ubr am Geburtshause eine kleine Feier stattfinden , bei der Herr
Geh . Rat Dr . von Bassermann - Jordan von Deidesheim die An¬
sprache halten wird.

Warnung ! Die Bank ,,voor den Handel in Effekten" in
Amsterdam ein angeblich mit einer Million Gulden arbeitendes
Unternehmen versendet in großem Ausmaße Animierschreiben zu
Spekulationsgeschäften an weite Kreise der badischen Bevölkerung.
In den Schreiben werden außerordentlich hohe Kursgewinne in
einem ungekannten indischen Papier versprochen , unter der Voraus¬
setzung , daß der Svekulant sich vollkommen jeder eigenen Handlung
in Bezug auf das von der Bank gekaufte Papier enthält und jede
Transaktion der Bank mit seinem Geld billigt . Es kann gar nicht
eindringlich genug vor diesem Unternehmen gewarnt werden, das
es auf einen Raubzug der Bevölkerung Badens abgesehen hat .

Fernlvrechwesen. Die Deutsche Reichspost hat , um die Her¬
stellung von Fernsprech- Sauvtanschlüssen zu erleichtern, vom 1 . Ja¬
nuar 1929 ab den Anschlußsuchern auf Wunsch Teilzahlungen
bei der Abtragung der Einrichtungskosten und Apparatbeiträge ge¬
stattet . Die Gebühren sollen aber innerhalb Jahresfrist voll entrich¬
tet werden . Die noch nicht bezahlten Beträge sind monatlich zu
verzinsen. Solchen Teilnehmern , die ihre Fernsprechanschlüsse aus
Anlaß des Inkrafttretens der Fernsvrechordnung vom 15 . Februar
1927 gekündigt haben , wird die Medereinrichtung der Anschlüsse in
demselben oder in einem anderen Ortsnetz dadurch erleichtert , daß
keine Avvaratbeiträge und auch keine laufenden Gebühren für die
Zwischenzeit erhoben werden, wenn die Wiedereinrichtung der An¬
schlüsse bis zum 31. März 1929 beantragt wird.

Gemüsebau auf der Reichenau. Wie in allen Weinbaugebieten
die Reben dezimiert wurden , so hat sich auch der Winzerstand auf
der Reichenau »um größten Teil vom Weinbau ab- und dem Ge¬
müsebau zugewendet. So berühmt einst die Reichenauer Weine wa¬
ren , so beliebt ist heute das Gemüse der Insulaner . Und nun ist
der neue Erwerbszweig wirtschaftlich zusammengesaßt worden , indem
sich mit dem 1 . Dezember eine Genossenschaft bildete , die bereits 36
Mitglieder umfaßt und der die gleiche Zahl noch beitreten wird .
Von den von der Reichsregierung zu einem billigen Zins flüssig ge¬
machten dreißig Millionen Reichsmark sind acht Millionen für den
Gartenbau zu verwenden , von welcher Summe der neuen Reichen¬
auer Genossenschaft 70 000 M zur Verfügung gestellt sind . Einheitlich
wurden schon diesen Herbst auf der Insel etwa sechs Millionen Sa¬
latpflanzen gesetzt, und zwar teils in Freiland , teils unter Glas in
neuzeitlichen Gemüseblocks . Die Ernte soll im nächsten Jahre so
frühzeitig auf den Markt kommen , daß die Einfuhr des teuren Früh¬
salates aus dem Ausland etwas unterbunden werden kann ; auch in
anderen Gegenden Deutschlands sucht man auf gleichem Wege diese
Einfuhr , die das deutsche Geld ins Ausland führt , zu unterbinden .
Sechs Millionen Stück Frühsalat ist eine solche Menge , wie sie bis¬
her in einer Ernte in Baden noch nicht erreicht worden ist . Die
frühe Ernte des Salates gibt dem Gärtner die Möglichkeit, auf dem¬
selben Boden dann sofort Bohnen anzuvflanzen , die dann ebenfalls
noch rechtzeitig auf den Markt kommen , oder Svätgemüfe wie Ro¬
sen- und Blumenkohl , Rüben usw . — Wir wollen nun hoffen, daß
die Eemüsevrodukte der Insel Reichenau, die ja nun auch nach

Karlsruhe kommen, um wenigstens die Fracht aus dem Aus
lande und die Auslandsgebühren billiger sind .

Dampscrerpcditionen des Norddeutschen Lloyd Breme« . Nach Neu-
York ab Bremen -Bremerhaven : D . Columbus 12. 12 . D . Dresden 20. 12.
D . Pres . Roosevclt 22. 12. D . Georg Washington 29. 12. D . München
3. 1 . D . Repuvltc 5. 1 . D . Berlin 10. 1 . D . America 12. 1 . D . Colur» .
bus 15. 1 . — Nach Neuhork ab Southampton : D . ColumbuS IS. 12. D.
Pr . Roosevelt 23. 12. D . Georg Washington 30 . 12. D . Republic 6. 1.
D . Berlin 11 . 1. D . America 13. 1 . D . ColumbuS 16. 1 . — Nach Neu-
York via Halifax ab Bremen -Bremerhaven : D . Stuttgart 17. 1 . — Nach
Boston ab Bremen -Bremerhaven : D . Karlsruhe 9. 3 . — Nach Canada av
Bremen : D . Cairnmona 10. 12. D . Köln 22. 12. — Nach Philadelphia -
Baltimore -Norsolk ab Bremen : D . Köln 22. 12. — Nach Nord -Amerika-
Westküste ab Bremen : D . Wttram 22. 12 . D . Schwaben 12. 1 . — Naw
Havana -Galveston ab Bremen -Bremerhaven : D . Kork 15. 12. — Nach
Cuba -Neu Orleans ab Bremen : D . Raimund 8 . 12. — Nach Mtltelbrasilien
und dem La Plata (Passagterdampser » ab Bremen -Bremerhaven : D . Sierra
Bentana 29. 12. D. Gotha 5. 1 . Frachtdampfer ab Bremen : T .
Gcrmar 8. 12. D . Holger 5. 1 . — Nach Mittelbrasilien ab Bremen : D.
Attika ab Bremen 10. 12. D . Aegina 5. 1 . — Nach Nordbrafilien ab
Bremen : D . Anatolia 9. 1 . — Nach Süd -Amerika (Westküste ) durch den
Panamakanal ab Bremen : D . Rapot 15. 12. D . Wiegand 29 . 12. , durch
die Magellan -Straße ab Bremen : D. Berengar 8. 1 . — Nach Westküste .
Zentral - und Mittelamertka und Mexiko : MS . Erfurt ab Bremen 28. 1 .
— Fruchtfahrt Canar . Inseln ab Bremen : D . Cavalla 22. 12. — Nach
Ostasien ab Bremen -Hamburg : D, Schlesien ab Bremen 15. 12., ab Ham¬
burg 19. 12. D . Derfflinger ab Bremen 19. 12., ab Hamburg 26 . 12. T .
Haimon ab Bremen 29. 12., ab Hamburg 9. 1 . D . Göttingen ab Bremen
5. 1 ., ab Hamburg 9 . 1 . — Nach Australien ab Bremen : ca. 8 Abfahrten
im Monat . — Nach Finnland ab Bremen : 81ügiger Dienst nach allen
Haupthäfen . — Nach Reval ab Bremen : Abfahrten alle 8— 10 Tage . — Nach
Leningrad ab Bremen : je nach Bedarf . — Nach England ab Bremen —Lon¬
don 3—4 Abfahrten in der Woche . — Bremen —Hüll 2 Abfahrten in der
Woche. — Bremen —Middlesborough —Newcastle : lOtägig . — Nach Afrika
LaguS & Oelflutzlinie : D . Atto ab Hamburg 15. 12. Kongo-Linie : T .
Gerrat ab Hamburg 21. 12., ab Bremen 23. 12. — Gesellschaftsreisen:
Orientfahrt D . Lützow ab Genua 8. 3 . Orientfahrt D . Lützow ab Venedig
5. 4. Mittelmeerfahrt D . Lützow ab Genua 4. 5.

Für Auswanderer nach den Bereinigten Staaten . Wie uns die
Vertretung der Hamburg -Amerika Linie , die Firma E . P . Hieke ,Karlsruhe , Kaiserstr . 215 , mitteilt , schreitet die Erledigung der bei
den amerikanischen Konsulaten während der letzten Annahmefrist
eingegangenen Anträge auf Erteilung des Einwanderungssichtver¬
merkes rasch voran . Es besteht daher Grund zu der Annahme , daß
in nicht zu ferner Zeit neue Anträge wieder entgegengenommen wer¬
den. Personen , die nach den Vereinigten Staaten auswander »
wollen, einen Antrag auf Erteilung eines amerikanischen Einwan -
derungsstchtvermerkes aber noch nicht gestellt haben , tun daher gut ,
sich schon letzt um die Beschaffung der für den Anttag erforderlichen
Papiere und sonstigen Unterlagen zu bemühen. Zu allen näheren
Auskünften ist die Hamburg-Amerika Linie , Hamburg , Alsterdamm
Nr . 25, bezw . deren Vertretung am Platze gern bereit .

Erünwettersbalb . Vorletzten Sonntag fand hier im Gasthaus
„Zum Lamm" die diesjährige Generalversammlung des hiesigen
Konsumvereins unter dem Vorsitz des R . Mangold statt , welche
seit Bestehen den besten Besuch aufzuweisen hatte . Der Geschäfts¬
und Kassenbericht konnte als befriedigend angesprochen werden.
Für ein ausscheidendes Mitglied im Aufsichtsrat wurde Gen. I .
Mattusch bestimmt. Die Anwesenheitsliste ergab , daß von 150
Mitgliedem über 109 anwesend waren . Ein strittiger Punkt war
die Bestimmung des Vorstandes und Aufsichtsrats , wonach jedem
Mitglied , das seinen erneut zum drittenmal zu zahlenden Geschäfts¬anteil von 5 M. bezahlt hat , nun vom Ueberschub 3 M Dividende
als Anreiz -Prämie bezahlt wird . Gen. Bürgermeister Lehmann ,Karl Hattich, Ratschrerber Een . K. Zechiel beantragten den Divi -
dendeniiberschußfürs Jahr 1929 zur Verfügung zu stellen , um dann
jedem Mitglied je nach Warenbezug den auf ihn entfallenden
Dividendenanteil auszuzahlen . Infolge Mißverständnis konnte
keine gerechte Regelung bei der Abstimmung erzielt werden . Mit
einem Appell an die Anwesenden, das Genossenschaftswesen mehr
denn je zu heben, schloß der 1 . Vorsitzende die gut besucht« Ver¬
sammlung.

ÄUS oilctf We «
Werbliche Pastoren in Genf

Die kalvinistische Genfer Kirchengemeinde stimmte dieser Tage
in einer Eemeindesitzung über die Zulassung von Frauen als Pa¬
storen ab . Die Gemeinde entschied mit 1742 gegen 787 Stimmen ,
daß es künftighin weibliche kalvinistische Pastoren geben soll .

Ein fahrlässiger Arzt
Das erweiterte Schöffengericht in Trier verurteilte einen Arzt

zu 1000 Mark Geldstrafe, weil er einen Kranken bei einer Röntgen¬
durchleuchtung so schwer verbrannt hatte , daß auf dem Rücken des
Patienten eine Brandwunde von 24 zu 40 Zentimeter entstanden
war , die nur durch Hautübertragung geheilt werden konnte.

Betrug mit „Milchkarten"
Die Ortskrankenkasle in Köln ist eigenartigen Betrügereien auf

die Svur gekommen . Die Kasse gewährt in der Familienfürsorge
an leidende Kinder ihrer Mitglieder eiweishaltige , fettarme und
nach einem besonderen Verfahren behandelte Milch, die nur auf
ärztliche Bescheinigung abgegeben wird . Durch einen Zufall wurde
jetzt entdeckt , daß eine Reibe unehrlicher Frauen , »um Teil Mütter ,
sich von Aerrten solche Bescheinigungen erschlichen haben , indem sie
den Ärzten fremde Kinder als ihre eigenen erkrankte Kinder vor¬
stellten : in anderen Fällen war es Frauen gelungen , durch Jam¬
mern und Wehklagen über ihre angeblich schwer erkrankten Kinder
das Mitleid der Aerzte zu erregen , die dann in gutem Glauben und
ohne die Kinder gesehen zu haben , die Gutscheine ausstellten . Die
Frauen lieben sich auf diele Scheine Lebensmittel , meist Butter ,
Eier und Käse aushändigen . Die Kölner Ortskrankenkasse hat jetzt
gegen die in Betracht kommenden Betrügerinnen und gegen eine An¬
zahl Milchhändler Strafantrag gestellt .

Opfer der Leichtgläubigkeit
Vor kurzem hatte eine Zigeunerin einer 29jäbrigen Hausange¬

stellten in Berlin ihre gesamten Ersparnisie von 1500 Marl abge¬
schindelt . Das hatte sich das Mädchen so zu Herzen genommen, daß
es sich beute vormittag in seiner Küche mit Gas vergiftete . Es
wurde tot aufgefunden . •

Die Typhusepidemie in Lyon
Die Gesamtzahl der Tvvhusfälle in Lyon erhöht sich auf 2201 .

Bis jetzt sind im ganzen 67 Todesfälle zu verzeichnen .

Schwere Explosion auf einem amerikanischen Tankdampfer
Aus dem Tankdamvfer „Gulfland " erfolgte aus bisher unauf¬

geklärter Ursache eine Explosion , durch die drei Mitglieder der Be¬
satzung getötet wurden . ^

Tödlicher Unfall einer sächsischen Landtagsabgeordneten
Ein schwer Unglücksfall, dem die sozialdemokratische Abgeord¬

nete des sächsischen Landtags , Frau Schilling zum Opfer fiel , er¬
eignete sich kurz vor dem Bahnhof Borsdorf , an der Strecke Leipzig—
Dresden . Der Leipziger Personenzug , mit dem Frau Schilling fuhr ,
mußte kurz vor der Station Borsdorf warten , da die Einfahrt nicht
frei war . In der Meinung , der Zug sei am Bahnhof angelangt ,
K Frau Schilling aus . In demselben Augenblick kam auf dem

rngleise der Schnellzug Dresden —Leipzig herangebraust . Frau
Schilling wurde von der Maschine erfaßt und aus der Stelle getötet .

Diskusstonen im Rundfunk
Laut Berliner Tageblatt hat das Reichsvostministerium den

Gedanken, den Rundfunk den politischen Parteien zur Verfügung
zu stellen , aufgegeben . Indes soll im Rahmen des Vortragszyklus
„Gedanken zur Zeit " eine Attualifierung des Rundfunk in der Weise
erfolgen , daß von Anfang nächsten Jahres an Tagesfragen jeder

Art tn kontradiktorischer Weise von Anhängern verschiedener geisti¬ger Richtungen zum Gegenstand von Vorträgen oder Aussprachen
gemacht werden .

Die Sturmflut auf der Helgoländer Düne
Wie die Helgoländer Zeitung meldet , bat di« Helgoländer

Düne durch die letzten Sturmfluten einen Landverlust von 13 000
Quadratmeter erlitten .

Erohe Provisionsbetrügereien
zu llngunsten des Berliner Landesfinanzamtes beschäftigen gegen¬
wärtig die Berliner Gerichtsbehörden. Gegen den aus verschiede¬
nen Svritaffären bekannten Kaufmann Martin Eohen und den
Kaufmann Mar D « n f o ist bereits die Voruntersuchung eröffnet
worden . Denso soll ein Schreiben des Landesfinanzamtes gefälscht
häben , das ihm einen Provisionsanspruch von 1,4 Millionen Mark
zusicherte .

Zugzusammeustob bei Colmar
Samstag fuhr infolge Nebels ein Eüterzug beim Bahnhof

Sundhofen auf einen Personenzug , der aus Neubreisach kam , auf .
Der ELterzugführer wurde getötet und 20 Reisende verletzt, von
ihnen sollen mehrere nach Einlieferung ins Krankenhaus in Eol -
mar gestorben sein . Unter den Verletzten befinden sich vier Kinder .

Zu dem Eisenbahnunglück wird ergänzend noch mitgeteilt , daß
entgegen der zuerst gemeldeten Nachricht keiner der Verletzten im
Svital gestorben ist. Es ist also nur der Lokomotivführer tödlich
verunglückt. Die Zahl der Verletzten beträgt 27, etwa zehn von
ihnen sind schwer verletzt.

Der oermihte Schüler Krahl gefunden
Der seit einigen Tagen vergeblich gesuchte 16 Jahre alte Hils»-

schüler Krahl , der bei dem Direktor einer Hilfsschule in Pension
war , ist auf der Wohlfahrtsstelle des Polizeipräsidiums in Berlin
wiedergefunden worden . Er wurde von einem Geschäftsmann beim
Apfeldiebstahl ertappt und einem Polizeibeamten übergeben , der
ihn der Wohlfahrtsstelle zuführte . Hier machte der Junge phanta¬
stische Angaben über sich und war nicht zu bewegen, nähere Aus¬
kunft über seine Verhältnisse »u geben. Auf die Beschreibung des
Vermißten in den Zeitungen hin rief ihn ein Beamter früh beim
Frühstück mit seinem richtigen Namen an , worauf der Junge unwill¬
kürlich aufsprang , doch seine Lügen aufrecht erhielt . Erst als die
Mutter herbeigerufen wurde , gab er seine Verstellung auf . Als
Grund für seine Lügen führte er an , daß es ihm auf der Wobl -
fabrtsstelle Io gut gefallen habe, daß er nicht weg wollte.
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von Sen Rathäusern
Mitteilungen aus der Eemeinderatssttzung vom 4 . De ».

Weihnachtsbeihilfen , a ) Den Altveteranen von 1866 und
1870 71 sowie den Hinterbliebenen derselben wird wie bisher eine
LLeibnachtsgabe von je 50 RM . bewilligt . Der Aufwand betaust
sich aufgrund 1000 RM . b) Der Antrag der Sozialdemokratischen
Fraktion , allen Erwerbslosen , die im Jahr 1928 länger wie 26
Wochen erwerbslos waren , eine besondere Weibnachtsbeihilse zu
gewähren , wird aufgrund der Stellungnahme des Ausschusses für
Soziale Fürsorge und mangels Mittel abgelebnt . Der Eemeinde -
rat bedauert , den Antrag in der vorliegenden Form nicht durch¬
führen zu können , weil die laufend « Belastung des Fürsorgeetats
eine für die Kehler Verhältnisse außerordentlich starke und drük -
kende ist, und die Sonderfürsorge für die ausgesteuerten Erwerbs¬
losen ohnedies eine ganz beträchtliche Ueberschreitung der Fürsorge¬
ausgaben in diesem Rechnungsjahr bringen wird . Dagegen be¬
auftragt der Gemeinderat die Verwaltung , sofort beim Ministerium
des Innern vorstellig zu werden , dag der Stadtgemeinde Kehl
von den 50 000 RM ., die das badische Land für Zwecke der Für¬
sorge in besonders bedrängten und notleidenden Gebieten zur Ver¬
fügung gestellt hat , ein entsvrechender Betrag der Stadt Kebl über¬
wiesen wird , der dann vom Fürsorgeamt im Sinne des Antrags
der Sozialdemokratischen Fraktion nach Lage der Bedürftigkeit im
Einzelfall verwendet werden soll.

Krankenhauserweiterungsbau . Von den endgültigen Plänen
für die Erweiterung des Krankenhauses , wie sie nunmehr vom bau¬
leitenden Architekten aufgrund einer eingehenden Beratung der
Bau - und Krankenhauskommission gefertigt worden sind , wird
Kenntnis genommen . Der Gemeinderat erklärt sich mit der vor¬
gesehenen Raumverteilung einverstanden . Darnach enthält der
Erweiterungsbau . der als Anbau an das bisherige Krankenhaus
nach Süden durchgefübrt wird , folgende Räume : Im Keller¬
geschoß : Räume für die Wirtschaft , Heizung , Säuglings - ,
Mutter - und Tuberkuloseberatungsstelle , sowie für einen Personen¬
auszug . Erdgeschoß : Männliche Ambulanz . Tagraum (Warte¬
raum ) , Weibliche Ambulanz , Laboratorium , Krankenhausarzt ,
Augenarzt , Höhensonne , Röntgenzimmer , Dunkelkammer und zwei
Krankenzimmer . Obergeschoß : Wöchnerinnenabteilung , be¬
stehend aus 5 Zimmer mit je 1 Bett — 5 Betten , 1 Zimmer mit
2 Betten = 2 Betten , 1 Zimmer mit 3 Betten — 3 Betten , insge¬
samt 10 Betten , ferner Entbindungszimmer und 1 großes Wannen¬
bad für die Wöchnerinnen . Dachgeschoß : Wohnung des Kran¬
kenwärters und Sonnenbad , das auf der Plattform des Turmes
untergebracht wird . Nach den Berechnungen des Architekten wer¬

den die Baukosten einschließlich Einrichtung rund 180 000 RM . be¬
tragen . Der Eemeinderat wünscht außerdem , daß das hinter dem
Krankenhaus liegende , der Domänenverwaltung gehörende Gelände
möglichst im Wege des Tausches binzuerworben wird , damit die
Möglichkeit besteht , nach Durchführung der Krankenbauserweiterung
eine große und zweckmäßige Garten - und Parkanlage für das Kran¬
kenhaus zu errichten . Dem Bürgerausschuß wird seinerzeit vor
Beginn der Bauarbeiten nochmals eine endgültige Vorlage unter¬
breitet werden , wenn die gesamte Finanzierung der Krankenbaus -
und Oberrealschulerweiterung festgelegt werden kann .

Pflasterung der Hauvtstraße . Rach Mitteilung des Wasier -
und Straßenbauamts in Achern wird nunmehr die Pflasterung der
Hauptstraße mit Kleinpslaster auf einer Strecke von 1300 Meter
— von der Rheinbrücke bis zur Cbristuskirche in ebem . Dorf Kehl
— im Frühjahr 1929 durchgefllhrt . Die Aufwendungen für die
Gemeinde (Rückvergütung der beiderseitigen Rinnenvflasterkosten ,
Lieferung und Versetzen der Eranitbordsteine , Aenderung des
Stratzenvlanums durch Höher - und Tiefersetzen der Sinkkastenein¬
läufe und Schachtdcckel) betragen 55 000 RM . Gleichzeitig mit
diesen Vorarbeiten zur Pflasterung der Hauvtstraße sollen die bei¬
derseitigen Gebwege soweit notwendig gem . Abschn. II 8 1 in Ver¬
bindung mit 8 4 des Ortsstatuts vom 30 . November 1926 neu in¬
standgesetzt werden Dadurch entsteht ein weiterer Kostenaufwand
von rund 20 000 RM ., so daß mit einer Gesamtausgabe von 75 000
Reichsmark zu rechnen ist Aus Rücklagenmitteln steben 10 000RM .
zur Verfügung . Davon geben » ferner auf dem Wege des
Rückersatzes durch die Hauseigentümer ( 8 1 des gen . Sta¬
tuts ) ab 7 000 RM . , weswegen die endgültige Belastung der Ge¬
meinde die Summe von 58 000 RM . ausmacht Dieser Aufwand
soll durch Aufnahme eines Anlehens bei der Svarkaüc bestritten
werden . Die Tilgung soll in einem Zeitraum von 10 Jahren er¬
folgen . Nach den vorgenommenen Berechnungen ist der Ersatzbe¬
trag . der auf den einzelnen Hausbesitzer entfällt . relativ gering .
Die StaR ist außerdem bereit angemessene zinslose Stundung und
Ratenzahlung den Hauseigentümern zuzugssteben . — Das Stad ^
bauamt hat außerdem die Frage angeregt , ob nicht gleichzeitig auch
die beiderseitigen Straßenavigänge zur Rbeinbrücke mit Gebroeg -
platten befestigt weiden sollen und der gesamte Bnbnbofvorvlatz
entweder mit Kleinpflaster oder mit Tovekabelag IWakzosobalt )
neu hergestellt werden soll . Der Aufwand wurde berechnet für das
erstgenannte Projekt mit 5000 RM . und für das letztgenannte
Projekt mit 25 000 RM . , !o daß weitere 30ls00RM . auszuwenden
wären . Der Gemeinderat ist leider aus iinaini ^ llsn Gründen nicht
in der Lage , diesen an sich wünschenswerten Anregungen des Bau -
amts Rechnung zu tragen .

Mitteilungen aus der Gemeinderatsfitzung in Breiten
r»

H . Die Gemeindeverwaltung besitzt z. ^
^ ^ ^

"
kanast

111
mäßige Reinigung und Unterhaltung ihrerAbwasjerr
keinerlei geeignete Gerätschaften . Um wenigstens o>
Kanäle , die in der Mehrzahl vorhanden sind , reinigen »
werden verschiedene Geräte angeschafft . — Drei ^ esuA ? ^
laß von Gerverbeschuld werden verbcschicdcn . — (Einem Vj

'
,, gej

Rückerstattung von Kosten für die Veränderung der ele» > ^
tung in einer städtischen Wohnung kann der Konsequc »>■

l(
S>1

nicht stattgegeben werden . — Dem Bund erblindeter
zirk Baden , Karlsruhe , wird zur Verschönerung des
festes für seine Mitglieder ein Beitrag bewilligt . —
städtischen Hauses , Müblestraße 1 , bat um Vornahme ve
rung der Wohnung nachgesucht . Der bauliche Zustand de
des läßt die Vornahme von Bauarbeiten nicht -er ^

Die Lieferung
SUkann deshalb nicht stattgegeben werden

die Rinnenvklasterung in der Besiergasie notwendigi _
Pflastersteine wird der Firma Richard Fritz für 1..

® 1 ’’
j,(t :: ^

steine aus dem Sandsteinbruch Ittersbach , die Ausführung i ^
beiten selbst dem Pflästerermeister Adam Krobe übertrag -

^
ist schon wiederholt darüber geklagt worden , daß vor neu . Ityto
durch zu rasches Fahren der Kraftfahrzeuge , durch Vorm ■

A ^ -

Umschaltungen usw . der Schulbetrieb gestört wird . ,
un »

rungen zu vermeiden , sollen 2 Eeschwindigkcitsschilder ^
werden . — Die Erhaltung der vom Bezirksrat genebmim '

kläranlagen in betriebsfähigem Zustande soll durch ortsn ^
Vorschrift geregelt werden . Dem vorgelegten Entwurf ^-vveuoini geregelt weiven . ovlgeleglen Vi- iiin -n - i . jen -"
Vorschrift wird die Zustimmung erteilt . — ^ Zoraussichu ^ ^ cnji
in der nächsten Woche die Arbeit für die Einlegung dc '

^
sation in die Mclanchtbonstroße westlich des Kaiserdenk
der Bahnbofstraße . Da der Weg über Rinklingen de"

^ :
Kraftwagenverkehr nicht bewältigen kann , wird nicht
ganze Sperrung der Melanchtbonstraße gestellt , sondern c. Juntfl’
als Einbahnstraße dem Verkehr für die von auswär ^

l r-
Fahrzeuge dienen . Die von hier nach Richtung . B .

" '

werden .
Karlsruhe verkehrenden Fahrzeuge sollen über Rinklinge " .. A ^- . ~ ' afl «-» s
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durchgeführten 3 Bauvlatznmsegi ' ngen auf lange Zeit

Beim Bezirksamt wird diesbezüglicher Antrag >
Ein Gesuch um Einleitung eines weiteren Dauvlatzmnns ,
fabrens muß abschlägig verbefchiedcn werden , da durch b ^
durchgeführten 3 Bauvlatzumlegungen a " f ^ eit b>n
gend Bauplätze zur Verfügung stehen .
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